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Deutſchland und das Ausland. 
Unſer Berliner zr Correſpondent ſchreibt: 
Was unſere äußeren Beziehungen betrifft, ſo ſind in der letzten 
Zeit verſchiedene Mittheilungen und Gerüchte in den Zeitungen zu 
leſen geweſen, als ob die Intimität zwiſchen Oeſterreich und Beutſch⸗ 
land neuerdings etwas gelockert geweſen, als ob ferner Oeſterreich in 
der orlentaliſchen Frage eine eigene Polttik verfolgt habe, und daß es 
ſich namentlich Rußland wieder mehr nähere. Dieſe Behauptungen 
ſind vollſtändig erfunden und haben nicht den geringſten Hintergrund, 
wie ſchon daraus hervorgeht, daß Oeſterreich ſich Deulſchland und 
Frankreich vollkommen angeſchloſſen, um der Pforte Vorſtellungen zu 
machen, in der Duleignofrage nachzugeben. Auch iſt es ganz verkehrt, 
den Aeußerungen des Kronprinzen Rudolf irgend welche politiihe Be⸗ 
deutung beizulegen; fie haben lediglich einen akademiſchen Charakter, 
indem der Kronprinz mit Beziehung auf die feindliche Richtung des 
Gladſtone ſchen Cabinets gegen Oeſterreich ſich geäußert hat, daß, 
wenn dieſes in ſeiner politiſchen Action ſich weiter ſo feindſelig gegen 
Oeſterreich verhalten würde, für dieſes nichts übrig bliebe, als ſich mit 
Rußland zu vereinigen und die Balkanhalbinſel zwiſchen beiden zu 
thellen. Man hat dieſe gelegentliche Aeußerung ſo ausgelegt, als ob 
nun wirklich Oeſterreich bereits über dieſe Tpellung mit Rußland ver⸗ 
handelte und zwar ohne Wiſſen des deutſchen Reichskanzlers. Allein 
dies wird uns auf das Poſitioſte als durchaus unrichtig bezeichnet, 


im Gegentheil hat die öſterreichiſche Regierung ſich bis jetzt durchaus N 


joyal verhalten, iſt in allen polltiſchen Fragen genau mit der deutſchen 
gegangen und hat die gelegentliche Mittheilung Rußlands, daß dieſes 
den größten Werth darauf lege, mit beiden Mächten in Beziehungen 
auf die orientaliſche Frage zu bleiben, und daß es überhaupt keine 
eigenen Schritte thun, ſondern ſich der Uebereinſtimmung der Mächte 
in allen Fragen anſchließen werde, mit Wohlwollen aufgenommen, 
ſich aber darüber nicht in weitere Unterhandlungen eingelaſſen, ebenſo 
wie die deutſche Regierung, und weitere Gegenantworten ſind nicht erfolgt. 
Außerdem iſt jetzt in Beziehung auf die orientallſche Frage nach der 
letzten Erklärung der Pforte, Dulcigno abzutreten, ein Stillſtand er: 
folgt und man wartet nun auf die weiteren Propofitionen Englands. 
Eine Neigung zu weiterer Actlon beſteht nicht unter den Mächten; 
auch in Beziehung auf die griechiſche Frage wünſcht man der Pforte 
einen Zeitraum zu laſſen, innerhalb deſſen fie die Sache prüfen und 
ſich entſcheiden könne. Will England die Sache auf eigene Hand 
ordnen, wird man ihm keinen Widerſtand entgegenſetzen, aber auch die 
ganze Verantwortlichkeit für alle Folgen England überlaſſen. Doch 
iſ dies nicht anzunehmen, und glaubt man in maßgebenden Kreiſen 
auch nicht. Was nun Rußland betrifft, fo herrſcht über die dortigen 
Verhältniſſe große Unklarheit, die Nachrichten über den Geſundheitszuſtand 
des Kaiſers Alexander hält man hier aber für jedenfalls übertrieben. 
Bekannt if, daß er ſeit Jahren an Aſthma leidet, und daß er zu Zeiten 
große Beſchwerden hat, welche ihm ſehr läſtig werden, fo daß er ſich manch⸗ 
mal ſehr ſchwach fühlt, aber von einem beſonderen Schlaganfall, über den 
die Zeitungen berichteten, hat man hier nichts gehört. Man hält es 
ferner für unwahrſcheinlich, daß der Kaiſer den Thronfolger zum Re⸗ 
genten ernennen werde, well dieſe Art der Regierungsweiſe in Ruß⸗ 
land nicht herkömmlich iſt und weil dieſelbe dem abſoluten Staats- 
weſen widerſpricht. Eher wäre es möglich, daß der Kaiſer die Re⸗ 
gierung ganz niederlegte und der Thronfolger dann zum wirklichen 
Kalſer ernannt würde. Allein auch dieſe Eventualität hält man aus 
ſehr nahe liegenden Gründen für unwahrſcheinlich; obgleich der Kaifer 
Alexander ſich häufig dahin geäußert hat, daß er der Regierung längft 
herzlich müde ſei, fo iſt doch von dieſer Stimmung bis zur wirklichen 
Entſagung der Krone noch ein weiter Schritt. Außerdem ſpricht 


Hofſchauſpieler Friedrich Dettmer + 

Unſer Dresdener ⸗Correſpondent hat uns geſtern in einer Depeſche 
den plötzlichen Tod Dettmer's (ſiebe telegr. Depeſchen) gemeldet. Heute über: 
mittelt er uns über die Urſachen und den Eintritt des Todesfalles folgenden 
Bericht: Der jäbe Tod unſeres Dettmer hat eine tiefſchmerzliche, ſchwer aus⸗ 
zufüllende Lücke in den Verband des Hoftbeaters geriſſen. Wohl wußte 
man, daß er, wie ſein Vater, der berühmte Baſſiſt Wilhelm Dettmer, von 
einem Steinleiden heimgeſucht war, indeß dieſer wurde dabei faſt 68 Jabre 
alt (er ſtarb erſt Ende Mai 1876). Auch in der außerordentlichen Nerven⸗ 
ſchwache, die ſich in der jüngſten Zeit bei jenem kundgab und in einem 
Zwiſchenacte ſogar durch einem Weinkrampf ſich äußerte, glaubte Niemand 
ſchon den Vorboten feines nahen Endes ſehen zu müſſen. Bot doch der 
erſt 45jäbrige Künftler (ev war 25. Septbr. 1835 zu Kaſſel geboren) äußere 
lich das Bild größter männlicher Kraft. Aber freilich, eine ſo raſt⸗ und 
ruheloſe Thätigkeit, noch dazu auf der Bühne, wie die Dettmer'8, muß 
schließlich ſelbſt einen ganz gefunden Menſchen mit einer Natur von Eiſen 
aufreiben, geſchweige denn einen kranken Organismus. Ein Herzſchlag raffte 
Friedrich Detimer bin mitten in feinem Berufe auf der Höhe feiner künſtleriſchen 
Laufbahn und feines Rubmes; der Heldenſpieler litt und ſtarb auch im Leben wie 
ein Held. Seine Rolle für Lindau's „Verſchämte Arbeit“ in der Hand, ward er in 
ſeiner Familie vom Tod ereilt, nachdem er ſelbſt erſt vor wenigen Monaten am 
Sterbebette eines 
Vaters und Großvaters Talent geerbt zu haben; derſelbe gebört bekanntlich ſeit 
einiger Zeit on der Meininger Hofbühne an). Die drei letzten Rollen 
Friedrich Dettmer' waren: Graf Waldemar, Egmont und Major v. Rodeck 
(in den „Wobltbätigen Frauen“), er trat alſo innerhalb weniger Tage 
(Sonntag, Mittwoch und Donnerstag) in einem Schau-, einem Trauer: 
und einem Luſtſpiele auf, denn feine reiche Begabung beherrschte alle drei 
Gebiete. Anfänglich zum Clavietvictuoſen beſtimmt, hatte er 1852 heimlich 
das elterliche Haus verlaſſen und getrieben durch eine unwiderſtebliche 
Neigung für die mimiſche Kunſt 1852 in Baſel als Falkenau in Benedix 
„Mathilde“ die Bühne betreten. Bald darauf ſöhnte ſich der Vater mit 
ihm aus und nun nahm Dettmer ein Engagement in Danzig an. Dann 
war er in Weimar und in Hamburg engagirt und 1856 trat er zum erſten 
Mal auf dem Dresdener Hoftheater auf, an dem er früher als trefflicher 
Baritonift auch in der Oper mitwirkte — feine äußerſt ſympathiſche Stimme 
kam ihm bis zuletzt noch in der Rolle des „langen Ifrael“ zu ſtatten — 
und Später der würdige Nachfolger Emil Devrients wurde. Seine letzten 
größeren Gaſtſpielreiſen führten ihn in dieſem Jahr nach München u den 
ſog. Mufterborftellungen) und dann nach Berlin. Hier hatte der für uns 
viel zu früh verſtorbene Künſtler einen außerordentlichen Erfolg und mit 
Recht äußerte ſich Herr v. Hülfen, in Erinnerung der unfreundlichen Behand: 
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feiner Söhne batte ſtehen müſſen (der älteſte ſcheint des 
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auch das Verhältniß zur Fürſtin 
Kreiſe wollen wiſſen, daß dieſelbe ſeit Jahren einen ſehr großen 
Einfluß auf den Kaiſer geübt und bei Regierungsangelegen⸗ 
heiten ſtets ihre Hand dazwiſchen gehabt hat. Wenn es alſo be⸗ 
reits zu einer Heirath gekommen iſt oder bald kommen ſollte, worüber 
noch keine Klarheit herrſcht, ſo widerſpricht es der Natur der Dinge, 
daß dieſe Dame ſich damit begnügen ſollte, in friedlicher, ſtiller Zurück⸗ 
gezogenheit zu leben, nachdem ſie das Ziel ihrer Wünſche erreicht hat, 
vielmehr iſt gerade anzunehmen, daß fie jetzt, wenn fie in den Beſitz 
legitimer Gewalt kommt, dieſelbe auch erſt recht auszunutzen gedenken 
wird. Andererſeits iſt auch anzunehmen, daß den Thronfolger ſelbſt 
die unklare Stellung einer Regentſchaft nicht befriedigen würde, da 
er dann doch jedenfalls keine freie Hand haben würde, um die Regie: 
rung nach feinen eigenen Ideen und Abſichten zu führen. 


XIX. Volkswirthſchaftlicher Congreß. 
k bſch j Wa 23. October. 


III. 

Fr. In der heutigen dritten und letzten Sitzung referirte zunächſt Fabrik⸗ 
Beſitzer Dr. Max Weigert (Berlin) über „den Handelsvertrag mit 
Oeſterreich⸗ Ungarn und internationale Zolleinigungen.“ 
Deutſchland iſt mit Oeſterreich⸗Ungarn ſeit Jahrzehnten aufs Engſte ber: 
knüpft — ſo äußerte der Redner —, ſeit Jahrzehnten hat zwiſchen beiden 
Ländern ein äußerſt reger Handelsverkedr ſtattgefunden. Seit einigen 
abren beſtebt jedoch zwiſchen beiden Staaten in bandelspolitiſcher Be: 
ziehung eine arge Feindſeligkeit. Am 31. December 1877 lief der Handels⸗ 

dertrag mit Oeſterreich ab, und ſeit dieſer Zeit iſt der Handelsverkehr mit 
Oeſterreich den größten Schwierigkeiten unterworfen. Seit dem erwähnten 
Ablauf des deutſch⸗öſterreichiſchen Handelsvertrages haben ſechs verſchiedene 
Veränderungen ſtattgefunden, Veränderungen, von denen die eine dem gegen⸗ 
ſeitigen Handelsverkehr immer größere Schwierigkeiten bereitete, als die andere. 
Die Aufhebung des gegenſeitigen Veredelungsverkehrs und die Einführung des 
Appreturzolles haben den gegenſeitigen Handelsbeziehungen die ärgſten Wunden 
geſchlagen. Während früher z. B. der Umſatz von Bleichleinen jährlich 
nach Hunderttauſenden zählte, iſt derſelbe jetzt auf wenige Tauſend oder 
Zebhntauſend berabgeſunken. Ganz beſonders haben die vielfachen Um: 
änderungen der jetzigen deutſch⸗öſterreichiſchen Handelsverkehrsbeſtimmungen 
den gegenſeitigen Handelsverkehr geſchädigt. Und wie ſehr man beſtrebt 
iſt, die Verkehrs⸗Erſcheinungen in vollſtändigſter Weiſe durchzuführen, be⸗ 
kundet die Thatſache, daß, wenn der ſächſiſche Landwirth feinen Dienſt⸗ 
leuten Branntweine ꝛc. auf das bereits auf öſterreichiſchem Boden liegende 
Feld ſchickt, fo wird dieſer Branntwein von öſterreichiſchen Zollbeamten 
confiscirt. Dr. Delbrück ſagte einmal im Reichstage ſehr richtig: 
Der deutſch⸗öſterreichiſche Haudelsverkehr hänge jetzt nur noch an einem 
ſchwachen Faden. In der Diplomatie geſtalten ſich aber die Verhältniſſe 
weſentlich anders als im Handel. Handel und Induſtrie bedarf feſter 
Grundlagen, dieſe können ſich mit einem ſchwachen Faden nicht begnügen. 
Vom Standpunkte des Handels und der Induſtrie iſt dieſer Zuſtand als ein 
vollſtändig unbaltbarer zu bezeichnen. (Rufe: Sehr richtig!) Wenn wir nun 
fragen: wieſo ſind wir zu einem derartigen Zuſtande gekommen, fo lag die 
Schuld einmal an Oeſterreich, das zur Zeit einen autonomen Tarif auf⸗ 
ſtellen und die dandelspolitiſchen Geſetze autonom regeln wollte. Später 
war es wiederum die autonome Wirthſchaftspolitik des Fürſten v. Bismarck, 
die jedes Entgegenkommen ausſchloß. Seit dem Inkrafttreten dieſer letzteren 
Wirthſchaftspolitik ſind alle Verhandlungen zwiſchen beiden Ländern voll⸗ 
ſtändig abgebrochen. Eine ſolche gegenſeitige Abſchließung entſpricht aller⸗ 
dings den ſchutzzöllneriſchen Intereſſen. Ein autonomer Tarif kann ſelbſt⸗ 
verſtändlich niemals die Grundlage eines Handelsvertrages bilden. Allein 
die Verhältniſſe ſind ſtärker als die Thatſachen. Wenn auch beide Regie⸗ 
rungen ſich nach Möglichkeit von einander abſchließen, ſo werden ſich Handel 
und Induſtrie mit Naturnotbwendigkeit wieder einander nähern müſſen. 
Sämmtliche deutſche Induſttien, ganz beſonders die deutſche Textil⸗Induſtrie 
iſt namentlich durch die Aufhebung des Veredelungsverkehrs auf's 
Erheblichſte geſchädigt. Es iſt eine eigenthümliche Fügung des Schickſals, 
daß gerade die Elſäſſer, die die ſtärkſte Schutzmauer der Schutzzollpartei 
bildeten, am meiſten durch die Aufhebung des Veredelungsverkebrs mit 
Deſterreich leiden. Bereits beginnt man in allen Handels- und induſtriellen 
1 neue deutſche Handelspolitik ganz energiſch zu bekämpfen und 
O mancher, 


lung Dettmers durch die Wiener Kritik, bei ſeiner jüngſten Anweſenheit in 
Dresden: „Deutſchland war ihm dieſe Genugthuung ſchuldig.“ 


Bilder aus dem Seeleben 
von Admiral Werner. 5 

In Porto Cabello, dem größten Hafen von Venezuela, wohnen viele 
Deutſche, meiſt in dem idylliſchen Thale St. Eſteban, eine der lieblichſten 
Oertlichkeiten, welche die Reiſenden angetroffen haben. Die Berge deckt ein 
Urwald von jungfräulicher Schönheit und Majeſtät, das Thal iſt gejegnet 
mit Kaffee, Zucker, Cacao, Baumwolle, Indigo, Vanille, Brotfrucht, Guave, 
Banane und der ganzen Tropenvegetation. Hunderte buntſchillernde Co⸗ 
libris ſchweben über den Blütbenkelchen der Orchideen, die wie Feſtons von 
Zweig zu Zweig berabhängen; Nachts kommen Millionen von Glühwürmern 
hervor. Der Metallreichthum iſt enorm. Engländer, die die Minen aus⸗ 
beuten, haben für jede Actie von 1000 S. 16,000 S. Dividende gewonnen. 
Das benachbarte Curacao gehört den Holländern, die zu dem Beſitze jährlich 
300,000 Mark zuſchießen ſollen. Das commerzielle Leben iſt rege, das Haupt⸗ 
geſchäft in den Händen der Juden, ſoll jedoch nicht immer ganz reinlicher 
Natur fein. Geldmänner Curacaos verſorgen diejenigen, die in den mittel: 
amerikaniſchen Republiken Revolution machen wollen, mit Mitteln und 
Waffen. Gluͤckt es, jo zahlt der Sieger die Vorſchüſſe mit hohen Zinſen 
zurück. Die Acquiſition Curacaos wäre für Deutſchland empfehlenswerth 
15 nicht ſchwierig. Werner empfiehlt eine Colonialpolitik für das Deutſche 

eich. 

Sabanilla, der bedeutendſte Hafen der Vereinigten Staaten von Columbia 
ward nun aufgeſucht. Ein Arm des Magdalenenſtroms mündet bier und 
verſchlammt das Fahrwaſſer. Das 4 Meilen landeinwärts an ſeinen Ufern 
liegende Baranquilla iſt Sitz des Provinzial⸗Gonverneurs. Die dahin füh⸗ 
rende Eiſenbahn iſt Eigentbum von Bremer Kaufleuten, überhaupt baben 
die Deutſchen den Handel hier wie in Venezuela in Händen. Verſchiedene 
Flußdampfer, darunter 3 deutſche mit deutſcher Flagge, vermitteln den Ver 
kehr mit dem Innern bis zum Fuße der Hochebene, auf der die Hauptſtadt 
Bogota liegt. Man arbeitet wenig, beſtreitet feine Bedürfniſſe mit einigen 
Pfennigen täglich. Tabak, Kaffee, Chinarinde, Indigo, Elfenbeinnüſſe wer: 
den ausgeführt; Baumwolle ebenfalls, doch ift die Cultur den nägen Leuten 
zu mübſam. Auf den Hochebenen von Bogeta, wobin noch keine Bahn 
führt, würde das beſſere Klima deutſchen Anſiedlern zuſagen. Die Regie: 
rung fördert die Cultur, gründet Schulen und ruft deutſche Lehrkräfte ins 
Land. Curacao müßte indeß deutſche Flottenſtation werden. 

Das nächſte Ziel war Hayti, wo bekanntlich 1872 unſer Capitän Batſch 
die Differenzen gehabt und die beiden Dampfcorvelten des Negerſtaates in 
Beſchlag genommen hatte. Von der Culturfähigkeit der Schwarzen hält 


Ervebition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Unftalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Ran 


Dolgoruckt dagegen; unterrichtete! deutſchen Schutzzollpolitik bedenklich den Kopf zu ſchütteln. 


rüber ſehr eifrige Schutz öllner beginnt über die Neſultate ver 


itun 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 
— — 


Montag, den 25. October 1880. 


Die Ver⸗ 
beißungen der Schutzfollpartei find in keiner Weiſe eingetroffen. Die 
Kleiderſtoffbranche liegt faſt ganz brach, die ſchleſiſchen Leinen⸗Fabriken ſind 
alle aufs Erheblichſte geſchädigt; ähnlich ergeht es faſt allen anderen 
Branchen. Handel und Induſtrie müſſen verlangen, daß die Handelspolitik 
ſich nicht der hohen Politik unterzuordnen habe. Handel und Induſtrie 
bedarf zu ſeiner Entfaltung eines freien Verkehrs, eines mäßigen Tarifs 
und einer gewiſſen Stabilität. Dies allein iſt wahre nationale Handels⸗ 
politik. Als König Friedrich Wilhelm der Dritte im Jahre 1813 
den Aufruf an fein Volk erließ, erwähnte er unter Anderem, es ſei 
nothwendig, den Erbfeind zu beſeitigen, um dem Handel wiederum 
freien ungehinderten Verkehr zu verſchaffen. Unſere Vorfahren folgten 
dem Rufe des Königs, fie trieben den Erbfeind aus dem Lande, nun ver⸗ 
langen wir auch, daß uns der Im⸗ und Export⸗Verkehr nicht durch un⸗ 
überwindliche Schwierigkeiten unmoglich gemacht werde. Das, was wir 
verlangen, find nicht abſolut freihändleriſche Forderungen. Die Wiener 
Handelskammer, die auf ſchutzzöllneriſchem Standpunkt ſteht, hat bereits 
ähnliche Forderungen wie wir geſtellt. Die Verhältniſſe werden die Re⸗ 
gierungen ſehr bald nöthigen, den Handelsverkebr wieder frei zu geben. 
(Beifall) In Uebereinſtimmung mit meinem Mitreferenten, Herrn Redacteur 
Brömel (Berlin) empfehle ich Ihnen die Annahme folgender Thejen: 1) „die 
vertragsmäßige Regelung des handelspolitiſchen Verhältniſſes zwiſchen 
Deutſchland und Oeſterreich⸗Ungarn für einen längeren Zeitraum darf nach 
der mehrjäbrigen Dauer kurzer proviſoriſcher Abmachungen nicht weiter 
binausgeſchoben werden. 2) Die Rücksicht auf die ſeit Jahrzehnten 
zwiſchen beiden Staaten ausgebildeten lebhaften Verkehrsbeziebungen 
erfordert dabei, daß die neuerdings erhöhten autonomen Zolltarife nicht 
unverändert als Vertragstarife angenommen werden, ſondern durch 
gegenſeitige Ermäßigungen der Zollſatze dem Verkehr wieder eine freiere 
Bewegung ermöglicht wird. 3) Eine Zolleinigung iſt jedoch nicht 
zuläſſig, a. weil ſie die Selbſtſtändigkeit der bandelspolitiſchen Geſeß⸗ 
gebung vollſtändig aufbebt, indem fie jede Maßregel der Handelspolitik von 
der Zuſtimmung des anderen Theils abhängig macht; b. weil fie eine Ge⸗ 
meinſamleit der ſtaatlichen Verbrauchs⸗Beſteuerung zur Vorausſetzung hat, 
welche zur Zeit weder ausführbar noch für Deutſchland wünſchenswerth iſt; 
e. weil fie bei nur tbeilweiſer Durchführung oder in einem Uebergangs⸗ 
ſtadium von unbeſtimmter Dauer ausſchließliche Zollbegünſtigungen ſchaffen 
würde. 4) Dagegen iſt der Abſchluß eines Handelsvertrages mit Conven⸗ 
tional⸗Tarifen, Freiheit des Veredelungsverkehrs in dem früheren Umfan 

und Meiſtbegünſtigungsclauſel dringend zu empfehlen, weil dadurch die 
Hauptvortbeile jeder handelspolitiſchen Annäherung, Erleichterung des Ver⸗ 
kehrs und Sicherung der Bedingungen der internationalen Arbeiteintheis 
lung, ohne die mit einer Zolleinigung verbundenen Nachtheile erreicht werden.“ 
Freiherr Dr. Max von Kübed (Wien): Ich bin mit Herrn 
Dr. Weigert im Allgemeinen einverſtanden und ich kann verſichern, daß 
nicht nur das zöſterreichiſche Volk ſondern auch die öſterreichiſche Regie⸗ 
rung wiederum einen Handelsvertrag mit Deutſchland wünſcht. (Rufe: 
Hört, hört!) — Der Theſis 3 der Anträge des Referenten vermag ich jed: 

nicht zuzuſtimmen. Eine Bolleinigung zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich⸗ 
Ungarn iſt keine Abſchließung, ſondern entſpricht vollſtändig dem Stand⸗ 
punkte des Freihandels. Eine ſolche Zolleinigung würde einen unendlichen 
Einfluß auf das übrige Europa ausüben und die anderen Staaten eben⸗ 
falls zum Anſchluß an dieſe Zolleinigung nötbigen. Wenn man vom 
Standpunkte des Patriotismus die internationalen Zolleinigungen bekämpft, 
fo erkläre ich dies für einen falſchen Patriotismus. — Privat⸗Dozent Dr. 
Walcker (Leipzig) ſtellte folgenden Antrag: „Der Congreß beſchließt: Eine 
Zolleinigung zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich⸗Ungarn auf entſchieden 


freihändleriſcher, d. b. fi nanzzöllneriſcher Baſis iſt in der nächſten Zeit f 


ſchwerlich zu erwarten. Es iſt daher zunächſt die Abſchließung eines Handels⸗ 
vertrages mit conventionellem Tarif und freiem Veredelungsverkehr in dem 
früheren Umfange zu empfehlen.“ — Redacteur Dr. Hirſchberg (Brom⸗ 
berg): Es iſt bier, wie auf dem Brüſſeler Congreß, daß die Gegner 
der Vertragspolitik die Gründe ihrer Syſteme verſchweigen. Auch in Brüſſel 
haben ſich die öſterreichiſch⸗ungariſchen Freihändler im Verein mit den 
Schutzzöllnern für die Bildung von Zolleinigungen ausgeſprochen; dies 
ſcheint bedenklich. Dieſe Zolleinigungen auf freihändleriſcher Baſis ſind 
nicht möglich, weil denſelben die Baſis, d. b. die Homogenität der Verhält⸗ 
niſſe feblt. Die Letzteren ſind jedoch zu verſchieden, um in dieſer Weiſe 
eine Zolleinigung zu conſtruiren, wie ſie den freihändleriſchen Anſchauungen 
entſpricht. — Redacteur Dr. Hertzka (Wien): Ich habe nicht geglaubt, daß 
in heutiger Zeit auf dem deutſch⸗volkswirthſchaftlichen . die Zolle 
einigung derartigen Bedenken begegnen wird. Der Febler der Freihandels⸗ 


Werner nicht viel. Hayti, die ſchönſte und fruchtbarſte der großen Antillen, 
beſitzt mineralreiche Gebirge, Tropenvegetation, Gebirgsboden, der bis zu 
den höchſten Gipfeln culturfähig iſt. Die Schwarzen produciren nicht die 
Hälfte von dem, was einſt eine kaum ein Viertel fo ſtarke weiße Bevölke⸗ 
rung hervorgebracht hat. Der Waldbeſtand wird ruinirt, um Blaubolz, 
Mahagoni ꝛc. zu Gelde zu machen. Der Neger lebt nur der Gegenwart. 
Die Offiziere machten eine Promenade am Flüßchen. Die eigenen Boote 
konnten nicht landen, man rief deshalb einen Neger, der einen flachen 
Kahn ſchob. Er ſetzte die Herren über, wies aber den Vierteldollar zurück 
und ſtellte ſich ihnen als General Telletier vor. Seine Kleidung war 
defect, er trug einen alten Cylinderhut voller Beulen und war ohne Schuhe 
und Strümpfe. Er lud die Herren zu ſich ein. Neben ſeiner militäriſchen 
Stellung batte er noch einen kleinen Branntweinſchank und einen Handel 
mit Schwefel bölzern, Thonpfeifen, Würſten. Madame war ziemlich weiß, 
trug ein ſchmutziges Nögligs mit ausgefranzter Rockkante, zerriſſene Schuhe 
Man bot eine kleine Erfriſchung an, es kam noch ein General in Uniſorm 
und ein Oberrichter hinzu. Nach anderthalb Stunden gab es gebratene 
Hühner und ein ſäuerliches, mit Rum verſetztes Getränk. Man batte 
Freundſchaft geſchloſſen; in Ermangelung von Photographien wurden 
Karten ausgetauſcht. Die ſchwarzen Herren ſchnitten die ihrigen aus 
grauem Papier und ſchrieben mit einer gelbbraunen Tinte aus ſauerem 
Apfelſinenſaft ihre Namen. Die Gaſtfreundſchaft erſchien fo eigenthümlich, 
daß man es wagte, nach der Rechnung zu fragen. Ohne Zögern forderte 
der General 6 Dollars für die drei Perſonen, die jeder ein halbes Hühn⸗ 
chen mit Kartoffeln und etwas Käſe gegeſſen hatten. Die nahe gelegene 
Bucht wurde darauf zu Uebungen in der Dampftaktik und mit Torpedos 
benutzt. 

Dann ging es weiter nach dem Hafen von Kingſton auf Jamaika. 
Jedes Thal iſt von Kaffeepflanzungen, Rum⸗ und Zuckerfadriken eingenom⸗ 
men. Chineſiſche Kulis erſetzten die ſeit Aufhebung der Sclaverei ver⸗ 
ſchwundenen Neger. Der Verfaſſer warnt vor zu ſtarker Einführung dieſer 
Menſcheurace, die fi unſerer Civiliſation gegenüber völlig ablehnend ver⸗ 
belt. Jamaika bietet nicht wie andere von hoben Gebirgen durchzogene 
Tropenländer das Bild einer durch Großartigkeit und Wildheit imponi⸗ 
renden Natur. Die Farren, die Bambuſen und die Mangobäume ſtimmen 


die Landſchaft tubig und friedlich. In den Thalern iſt das Klima unge⸗ 


fund, auf den Bergen ſchafft der frühe Paſſat einen ewigen Frühling. 
Dort oben wohnen alle Europäer. Der Gouverneur beſitzt einen pracht⸗ 
vollen Roſenflor, böber wachſen Walderdbeeren, weiter hinauf, an Kaffee⸗ 
pflanzungen vorüber gelangt man in Waldungen von Baumfarren, die alle 
Berge bedecken. Ueberall genoſſen dieſe Vertreter des Deutſchen Reiches die 
liebenswürdigſte Gaſtfreundſchaft. > 


3. 


fan beſieht darin, daß dieſelbe ſtets betont, für das Intereſſe der Cen-] Porlagen burchzubringen, was ihm bel der jetzigen Zuſammenſezung 
n 


umenten einzutreten. Ich behaupte: Die Freihandelspartei woort ga 
eſonders das Intereſſe der Producenten. Ein Schutzzoll, v. N Ri 
noch fo doch geweſen, hat aber der Production jedoch m’ mals fo geſchadet, 
als die große Verſchiedenpeit des Zolltarifs in den einzelnen Ländern. 
Seitdem wir in Oeſterreich⸗Ungarn ein einbeitlick ez Zollſyſtem beſitzen, haben 
wir unſere wirihſchaftliche Miſere überwunden. as Tabaksmonopol in 
Deſterreich kann kein Hinderniß für die Jolleinigung bilden. 1850 kam 
die Zolleinigung zwiſchen Deutſch und und Oeſterreich zu Stande, 
odiwohl Oeſterreich und Diraiſchland mehrere Monopole beſaßen. 
Ich weiß nicht, wesbalb Sie ſich derartig vor Oeſterreich fürchten; 
wir fürchten uns nicht, daß Sie uns ins Schlepptau nebmen, wenn Sie 
uns nur zu etwas Gutem ſchleppen. (Heiterkeit) Wir ftellen keinen be⸗ 
ſtimmten Antrag, ſondern verlangen nur ein negatives Zugeſtändniß, in⸗ 
dem wir Sie erſuchen, den Antrag 3 in den Theſen der Referenten zu 
ſtreichen. — Redacteur Dr. Wolff (Stettin): Ich muß mich ganz entſchieden 
gegen die Zolleinigung wenden. Ich wünſche dringend, daß die Freundſchaft 
mit Oeſterreich uns nicht verloren gehe. Wir haben die Periode von 1850 
bis 1865 glücklich hinter uns, eine Rückkehr zu dieſen Verhältniſſen dürfte 
uns jedoch ſchließlich zu einer Wiederholung der Kataſtrophe von 1866 führen. 
— Redacteur Dr. v. Dorn (Trieſt): Ich halte es dem Charakter des Congreſſes 
nicht für entſprechend, wenn derſelbe ſich gegen den Abſchluß einer Zolleinigung 
ausſpricht. Ich verlange nicht, daß die Verhandlungen über alle Schwie⸗ 
rigkeiten, die zwiſchen den Münſchen und der Möglichkeit ihrer Ausfüährun⸗ 
gen liegen, mit raſchen Geiſtesflügeln binübergeben; ich verlange jedoch, 
daß durch die Nichtannahme der Reſolution zu 3 der Congreß anerkennt, 
daß eine Möglichkeit der Zolleinigung vorhanden, daß vom volkswirth⸗ 
ſchaftlichen Standpunkte eine ſolche Union wenigſtens nicht unmöglich ſei. 
Mit der Vergrößerung des Zollgebietes wird auch der ſchädliche Einfluß 
der Schutzzölle ſinken. Die Macht der Thatſachen wird bewirken, daß der 
Umfang der Zolleinigung das ſtärkſte Beiſpiel für die Richtigkeit der frei⸗ 
händleriſchen Auſchauungen iſt. Der Punkt 3 der Tbeſen der Referenten 
iſt den Traditionen des volkswirthſchaftlichen Congreſſes nicht entſprechend. 
ch bitte Sie, m. H., Punkt 3 der Theſen abzulehnen. — Redacteur Brö⸗ 
mel (Berlin): Die Herren aus Oeſterreich ſind im Irrtbum, wenn Sie 
meinen, durch die Zolleinigung werden die Nachtheile des Schutzzollſyſtems 
paralpſirt werden. Mit der Ausdehnung des Gebietes wählt naturnoth⸗ 
wendig die Mannigfaltigkeit der Production. Es ſtellen ſich der Abſchließung 
eines Handelsvertrages mit Oeſterreich obnehin ſolche große Schwierigkeiten 
entgegen, daß wir dem Zuſtandekommen deſſelben nicht noch weitere Hin: 
derniſſe bereiten dürfen. Die Zolleinigung würde bedeuten: einen Theil 
der deutſchen Politik von Berlin nach Wien und Peſt zu verlegen. 
Wir wollen zu den Zuſtänden, wie ſie vor 1866 beſtanden und die wir 
glücklich auf dem Schlachtfelde von Königgrätz beſiegt haben, nicht wieder 
zurüdtehren. (Beifall.) Syndieus Dr. Bartb (Bremen): Nicht blos poli⸗ 
liſche, ſehr weſentlich auch wirthſchaftliche Bedenken ſind es, die uns ver⸗ 
aulaſſen müſſen, gegen die Zolleinigung, die naturnothwenig eine gemein⸗ 
ſame wirtbſchaftliche Baſis vorausſetzt, zu ſtimmen. Ohne eine ſolche ges 
meinſame wirthſchaftliche Baſis it eine Zollunion nicht denkbar. Ange: 
nommen zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich beſtände eine ſolche Gemein: 
ſamkeit, der Intereſſen, dann würde doch eine Zolleinigung den Abſchluß 
von allen anderen Ländern bedeuten. (Beifall.) Redacteur Dr. Schiff 
(Berlin): Obwohl Oeſterreicher, fo muß ich mich doch gegen die Zolleini⸗ 
nigung erllären. Es iſt nicht Unpatriotismus; der mich zu dieſer Aeuße⸗ 
rung veranlaßt; im Gegentheil, ich bin der Ueberzeugung, daß Oeſterreich 
durch die Zolleinigung in ebenſolchem Nachtheil wäre als Deutſchland. 
Meine Herren Landsleute mögen die Verſchiedenheit der Steuerpolitik in 
beiden Ländern, die Verſchiedenheit des Tagens der geſetzgebenden Körper⸗ 
ſchaften in beiden Ländern, die Verſchiedenbeit der Legislaturperioden ꝛc. 
nur in Erwägung ziehen. Dieſe Erwägungen nöthigen mich, gegen 
die Zolleinigung zu ſtimmen. (Lebhafter Beifall.) — Unter Ab⸗ 
lehnung aller Amendements gelangten ſchließlich die Anträge des 
Referenten mit ſehr großer Mehrheit zur Annahme. Bank⸗ 
director Dr. Hecht (Mannheim) ſprach hierauf des Längeren über „die 
Redifion der Actiengeſetzgebung“. Dieſer Vortrag gipfelte in fol⸗ 
gender, von dem Redner und dem Redacteur Dr. Bash (Berlin) propo⸗ 
nirten Reſolution: „Das deutſche Actienrecht iſt reformbedürftig, jedoch wird 
die Reviſion des Aclienrechts zweckmäßiger Weiſe mit der Reviſion des 
deutſchen Handelsgeſetzbuches verbunden“. — Der Gorreferent, Dr. Baſch 
(Berlin), verzichtete der zu weit vorgerückten Zeit wegen auf's Wort. Auch 
von einer weiteren Debatte und Beſchlußfaſſung wurde Abſtand genommen. 
— In die ſtändige Deputation des Congreſſes wurden hierauf gewählt: 
5 * Dr. Braun (Leipzig), Fabrilbeſizer Dr. Max Weigert, Abg. 
r. L. Bamberger, Abg. Dr. Kapp (Berlin), Freiherr Dr. v. Kübeck (Wien), 
Redaeteur Dr. Alexander Meyer (Berlin), Abg. Rickert (Danzig), Syndicus 
Dr. Barth (Bremen) und Redacteur Dr. Wolff (Stettin). Der Vorſitzende, 
Juſtizratb Dr. Braun (Leipzig) bemerkte hierauf zum Schluß: Wenn auch 
die öſterreichiſchen Mitglieder durch die geſchehene Abſtimmung ibre Wünſche 
nicht erreicht haben, ſo wird dies hoffentlich dem beiderſeitigen freundlichen 
Einvernehmen keinen Eintrag thun. — Mit den üblichen Dankesworten 
Sas na Juſtizrath Dr. Braun (Leipzig) den 19. vollswirthſchaftlichen 
ongreß. 
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Deutſchland. 
Berlin, 23. October. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König bat dem 
Marine⸗Stabsarzt Dr. Braune, dem Pfarrer Hermes zu Bregenſtedt 


im Kreiſe Neuhaldensleben, dem Haupt» Steueramts⸗Rendanten a. D. b 


Schlöndorn zu Mühlberg a. E. im Kreiſe Liebenwerda, dem Steuer⸗In⸗ 
ſpector a. D. in Keie Mayen, und den Steuer Einnehmern a. D. Wolf 
zu Herzberg im Kreiſe Schweinitz und Karnbach zu Neubalvensleben, 
bisher zu Arendſee im Kreiſe Oſterburg, den Rothen Adler⸗Orden vierter 
Klaſſe; dem Corvetten⸗Capitän Köſter den Königlichen Kronen⸗Orden 
dritter Klaſſe; dem Capitän⸗Lieutenant von Debſchitz, dem Marine⸗ 
Maſchinen⸗Unter⸗Ingenjeur Holländer und dem Marine⸗Pfarrer Nauck 
den Königlichen Kionen⸗Orden vierter Klaſſe; ſowie dem Ober⸗Materialien⸗ 
Verwalter Rohloff bei der 1. Werft⸗Diviſton, dem Ober » Bootsmann 
Sichert bei der 1. Matroſen⸗Diviſton, dem Obermeiſter Engler bei der 
1. Werft⸗Diviſion, dem Feuerwerker Schnelle und dem Navigations⸗ 
Bootsmann Benedix, beide von der 1. Matroſen⸗Diviſtion, das Allge⸗ 
meine Ehrenzeichen verlieden. 

Se. Majeſtät der König bot den Geheimen Regierungs⸗ und por⸗ 
tragenden Rath im Miniſterium für Landwirthſchaft, Domänen une Forſten, 
Max Cornelius, zum Geheimen Ober⸗Regierungsrath in dem gedachten 
Minifterium ernannt. 5 ; 

Dem zum königlich niederländiſchen Vice⸗Conſul in Hamburg ernannten 


Herrn L. van Riet iſt das Exsquatur Namens des Reichs ertheilt worden. 


Berlin, 23. Octbr. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König! 
hoͤrte heute die Vorträge des Kriegsminiſters, General der Infanterie 
von Kameke, und des Chefs des Mllitär⸗Cabinets, General⸗Adjutanten 
von Albedyll, nahm in Gegenwart des Gouverneurs und des Com⸗ 
mandanten militäriſche Meldungen entgegen und ließ ſich Nachmittags 
von dem von den Manövern aus Italien zurückgekehrten General: 
major von Thile, Inſpecteur der Jager und Schützen, Bericht er: 
ſtatten. (R.⸗Anz.) 

= Berlin, 24. Oct. [Perfonalftand des Bundesraths. 
— „Bundes miniſter⸗Sitzungen.“ — Volkswirthſchafts⸗ 
rath. Ein Antrag Hamburgs auf Verfügung des 
kleinen Belagerungszuſtandes in Sicht.] In dem Perfonal- 
ſtande des Bundesrathes ſind, wie wir voraus gemeldet haben, nur 
wenige Veränderungen vorgekommen. In der Vertretung für das 
Fürſtenthum Schwarzburg⸗Sondershauſen iſt an Stelle des früheren 
Commiſſars, Staatsminiſters von Berlepſch, der Geheime Rath Rein⸗ 
hardt getreten, und unter den baleriſchen Commiſſarien vermißt man 
die Perſon des neuen Geſandten, Freiherr von Lerchenfeldt, deſſen 
Vorgänger ſeit dem Beſtehen des Bundesrathes Mitglieder deſſelben 
waren. An die Stelle des früheren Miniſters von Pfretzſchner iſt 
deſſen Nachfolger als Miniſter des Auswärtigen Baron von Crails⸗ 
heim als baieriſcher Bevollmächtigter getreten. Einſtweilen bezieht ſich 
die geſammte Thätigkeit des Bundesraths noch auf dle Fertigſtellung 
von Referaten über Gegenſtände, welche in der vorigen Seſſion noch 
unerledigt geblieben find. — Die ſogenannten Miniſterfizungen des 


Bundesrathes werden in den letzten Tagen des November oder in 


den erſten des December ihren Anfang nehmen. Man erwartet 
mit Beſtimmtheit, daß Fürſt Bismarck um dieſe Zeit hierher 
kommen und den Sitzungen präfldiren werde, um feine ſockal⸗politiſchen 


der Ausſchüſſe ohne Schwierigkeit gelingen wird. — Nach einer uns 
verbürgt zugehenden Mittheilung wird der von dem Fürſten Bismarck 
projectirte Volkswirthſchaftsrath zunächſt doch für Preußen eingeführt 
werden. Der Volkswirthſchaftsrath wird 50 Mitglieder zählen, welche 
aus den Kreiſen des Handels, der Induſtrie und der Landwirthſchaft durch 
deren berufene Organe gewählt werden. Man wird dabei auf die 
Vertretung der Provinzen ganz beſonders bedacht ſein. Und zwar 
ſollen die Angehörigen des Handels womöglich aus den Küſten⸗ 
Provinzen, jene der Induſtrie aus den weſtlichen Provinzen und 
endlich die der Landwirthſchaft aus verſchiedenen Diſtricten gewählt 
werden. 
achtende Thätigkeit haben. Jedenfalls wird über die Angelegenheit im 
Abgeordnetenhauſe bei der Berathung des Staatshaushaltsetats verhandelt 
werden, da es in der Abſicht liegt, die Mittel zur Ausführug des Planes 
in den Etat des Handelsminiſteriums einzuſtellen. Es wird für mög⸗ 
lich gehalten, daß bei etwaigen Schwierigkeiten, welche dem Project 
entgegentreten würden, Fürſt Bismarck perſönlich ſich an den Ver⸗ 
handlungen des Abgeordnetenhauſes betheiligen möchte. — Von Seiten 
unterrichteter Perſonen wird die Behauptung feſtgehalten, daß Ham⸗ 
burg mit einem Antrag auf Verhängung des kleinen Belagerungs⸗ 
zuſtandes über ſein Staatsgebiet in nächſter Zeit an den Bundesrath 
gehen würde. Trotzdem ſcheint einefderartige Abſicht ſich kaum in Abrede 
ſtellen zu laſſen und man wird nicht irren, wenn man annimmt, daß 
ein ſolcher Antrag in irgend einer Form vor den Neuwahlen zum 
Reichstag an den Bundesrath gelangen und dort angenommen werden 
wird. Für den Fall daß, wie es wahrſcheinlich iſt, von Seiten 
Preußens für eine Anzahl holſteiniſcher Ortſchaften in der Nähe Ham⸗ 
burgs, die Maßregel von Preußen beſchloſſen wird, dürfte auch für 
Hamburg dieſelbe ſchon früher perfect werden. 

c. Berlin, 23. Octbr. [Der Reichskanzler] wird wahr: 
ſcheinlich nicht zur Eröffnung des Landtages und überhaupt wohl 
kaum vor Neujahr nach Berlin kommen, weil im Landtage diesmal 
keine ſo hervorragende Fragen behandelt werden dürften, welche ein 
beſonderes Intereſſe für den Reichskanzler haben. Dagegen werden 
aber auf dem Reichstag jedenfalls die wichtigen volkswirthſchaftlichen 
Fragen zur Erledigung kommen, und widmet der Reichskanzler jetzt 
den größten Theil ſeiner freien Zeit dem Studium der Arbeiter⸗Ver⸗ 
ſicherung; er hat ſich mit den verſchiedenſten Kreiſen in Verbindung 
geſetzt und von ihnen Gutachten eingefordert, um die verſchiedenen 
Intereſſen dabei zu berückſichtigen und ſich über die verſchiedenen Auf⸗ 
faſſungen der Sache zu unterrichten. 

[Perſonalie n.] Miniſter v. Puttkamer iſt nach der Provinz Han⸗ 
nover abgereiſt. 

[Perſonal⸗Veränderungen bei den Juſtizbebörden.] Der 
Landgerichts⸗Director v. Bis marck in Liegnitz iſt zum Landgerichts⸗Präſiden⸗ 
ten in Schneidemühl ernannt. — Verſetzt find: die Amtsgerichtsräthe Bech 
in N nalanIn als Landgerichtsrath an das Landgericht in Nordh auſen, 
Kunkel in Frauſtadt an das Amtsgericht in Rawitſch, Guttmann in 
Nimptſch an das Amtsgericht in Schweidnitz, die Amtsrichter Licht in 
Hettſtedt an das Amtsgericht in Herzberg in Hannover, Diercks in Zinten 
an das Amtsgericht in Inſterburg und Buyr in Blankenheim au das 
Amlszericht in Hennef. — Der Gerichts⸗Aſſeſſor Kühn iſt zum Amtsrichter 
bei dem Amtsgericht in Wirſitz ernannt. — Der Amtsrichter Michalski 
in Jarotſchin iſt in Folge ſeiner Zulaſſung zur Rechtsanwaltſchaft aus dem 
Van dieuſt entlaſſen. — Ernannt ‚find der e 17 in 

eutben i. Oberſchl. 1 erſten Staatsanwalt bei dem Landgericht in Glei 
witz, der Amtsrichter Blume in Burg zum Staatsanwalt bei dem Land⸗ 
gericht in Hildesheim und der Gerichts⸗Aſſeſſor Freytag zum Staats⸗An⸗ 
walt bei dem Landgericht in Bartenſtein. — Zu Notaren ſind ernannt: die 
Rechtsanwälte Dr. Bernhard in Breslau im Bezirk des Oberlandes⸗Ge⸗ 
richts zu Breslau, mit Anweiſung feines Wohnfiges in Breslau und Krug 
in Marburg im Bezirk des Dberlandesgerichts zu Kaſſel, mit Anweiſung 
feines Wohnſitzes in Marburg. — In der Lifte der Rechtsanwälte find ger 
löſcht: die Rechtsanwälte Liſchke in Meſeritz bei dem Landgericht daſelbſt 
und Chop in Frankenhauſen bei dem Landgericht in Rudolſtadt. — In 
die Liſte der Rechtsauwälte find eingetragen: der Rechtsanwalt, Juſtizrath 
Schwabe aus Breslau bei dem Landgericht in Ratibor, die Gerichts⸗ 
Aſſeſſoren Beu ecke bei dem Amtsgericht in Siegen und der Kammer 15 
Handelsſachen daſelbſt, Dr. Kelch bei dem Landgericht in Potsdam, Wölb⸗ 
ling bei dem Landgericht I in Berlin, Mangold bei dem Amtsgericht in 
Geeſtemünde und Liſchke aus Meſeritz bei dem Landgericht in Poſen. — 
Zu Gerichts⸗Aſſeſſoren ſind ernannt: die Referendare Sal im Bezirk des 
Oberlandesgerichts zu Poſen, Wurzer und Schäfer im Bezirk des Ober⸗ 
landesgerichts zu Frankfurt a. M. Vüllers im Bezirk des Oberlandes⸗ 
Gerichts zu Hamm, Klamka im Bezirk des Oberlandesgerichts zu Breslau, 
v. Jagow und Heynaher im Bezirk des Oberlandesgerichts zu Naum⸗ 
urg. — Der Gerichtsaſſeſſor Sack iſt aus dem Departement des Kammer⸗ 
getichts in das Departement des Oberlandesgerichts Hamm verſetzt. — 
Dem Gerichtsaſſeſſor Möller ift behufs Uebertritts zur Militär⸗Juſtiz⸗ 
Verwaltung die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung ertheilt. 

[Verboten auf Grund des Socialiſtengeſetzes] wurde der 
Wahlaufruf: „Wähler des 22. Wahlkreiſes“, unterzeichnet: Das Wahlcomite 
für die Wahl. Webermeiſter Robert Müllers in Reichenbach i. Vgtl. Ver⸗ 
leger Max Bretſchneider in Dresden. Druck von H. Zumbuſch u. Co. in 


Provinzial-Zeitung. 


% Breslau, 23. Octbr. [Landgericht. — Strafkammer L — 
Freiheitsberaubung.] Auf Freiheitsberaubung, verſuchte Nötbigun 
und Hauefriedensbruch lautete eine heut vor der Strafkammer I des königl. 
Landgerichts verhandelte Anklage 225 1) den Förſter Herrmann Ojantel, 
41 Jahre alt; 2) den ee Ferdinand Panner, 42 Jahre alt; 
3) den 3 Heinrich Matſchei, 46 Jahre alt und 4) den Stellen⸗ 
beſitzer David Budi, 37 Jahre alt. Die Angeklagten find aus Neu⸗Heidau 
und biaber unbeftraft. Der Hauptinhalt der ziemlich umfänglichen Anklage⸗ 
ſchrift iſt folgender; Herr Baron von Köller iſt Eigentbümer des Gutes 
Neu⸗Heidau; dieſes Gut hat derſelbe ſeit dem Jahre 1876 an den Oekonom 
Pape verpachtet. Aufang December 1879 erfuhr v. K. durch ſeinen Kutſcher, 
P. ſei im Begriff Bankerutt zu machen. In der That war P. ſchon län⸗ 
gere Zeit den Pachtzins ſchuldig geblieben. Da außerdem auf dem Gute 
bei der Landſchaft contrahirte chulden bafteten, für welche ein beſtimmter 
Inventarbeſtand verpfändet war, fo hielt v. K. beſondere Vorſicht geboten. 
Aus dieſen Gründen beauftragte er ſeinen gleichfalls auf dem Gutshofe 
Neu⸗Heidau wohnenden Förſter Ojantel, darauf zu achten, daß P. nicht 
etwa einen Theil des Inventars entferne. Wenige Tage, nachdem O. den 
Auftrag erhalten — es war am Nachmittag des 16. December — fuhr der 
Gutsbeſitzer Stephan mit feinem Schlitten auf den Gutshof. Er beah⸗ 
ſichtigte, ein Schwein, welches ihm P. verkauft hatte, abzuholen. Während P. 
mit St. nach dem Stalle ging, um dieſem das Schwein za übergeben, ſuchte O., 
der inzwiſchen von dem Vorgang Kenntniß erhalten, die Uebergabe zu verhin⸗ 
dern. Da er wohl vorausſah, daß fein Widerſtand allein nicht ausreichen würde 
ſandte er nach dem naben Walde, woſelbſt die drei anderen Angeklagten 
mit Holzfällen befhäftigt waren. Nach wenigen Minuten erſchienen Die: 
ſelden im Gutsbofe. St. gab wiederholt die Erklärung ab, das Schwein 
geböre ihm, er werde daſſelbe trotz des Widerſpruchs von Seiten O.s mit 
ih nehmen. Zunächſt verſuchten alle vier Angeklagten den St. und den 
ibm Hilfe leiſtenden P. an dem Herausziehen des Schweines aus dem 
Stalle zu verhindern. Als es trozdem dem St. gelungen war, in den 
Stall zu gelangen, band er dort das Schwein mitſelſt eines Strices am 
rechten Hinterbein feſt. Die Angellagten ſtemmten ſich von außen gegen 
die Stallthür und verhinderten auf dieſe er für einige Minuten das 
Herauskommen des St. Der augenſcheinlich ſebr kräftige St. übermand 
aber auch dieſes Hinderniß, kaum batte er die Thür aufgedrückt, ſo zog er 
auch ſchon das Schwein binter ſich der und verſuchte, es auf den Schlilten 
zu werfen. Da brach ein Kampf um das Schwein lo. P. und St. zerrten 
das Thier nach dieſer, die Angeklagten abwechſelnd nach der andern Seite. 
P. rief noch einige ſeiner Dienſtleute hinzu, ſo wurde es endlich möglich, 
das Schwein auf den Schlitten zu laven. Gleich darauf lag das gequälte 
Thier wieder am Erdboden, O. und feine. Helfershelfer hatten es herab⸗ 


Bekanntlich wird der Volkswirthſchaftsrath nur eine begut⸗ R 


die beiden Herrn Präſidenten nach 


eriſſen. Auf dieſe Weiſe mag etwa eine Stunde vergangen ſein, das 
chwein gelangte noch mehrere Male auf den Schlitten und a — 
endlich ſchien der Sieg für St. entſchieden. Er ſprang auf den 
Schlitten und peitſchte auf die Pferde los. O. fiel ihm in die Bügel und 
mußte erſt mit Gewalt von den Pferden entfernt werden. Nach der Be⸗ 
bauptung P. 3 batte er die Angeklagten Banner, Matſchei und Budi 
wiederholt aufgefordert, den Gutshof zu verlaſſen. Die Angeklagten haben 
dieſer Aufforderung keine Folge geleiſtet, weil O. ihnen das Bleiben 
befahl und fie denfelben für gleichberechtigt mit P. hielten. Das Zubalten 
der Thür wird von ſämmtlichen Angeklagten beſtritten; fie hätten über⸗ 
haupt nicht die Abſicht gehabt, den St. feſtzuhalten, ſondern nur, gemäß 
dem Auftrage des Hern b. K. die Entfernung des Schweines verbindern 
wollen. Herr Gerichtsaſſeſſor Schild hält als Vertreter der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft die Schuldfrage für erwieſen. Mit Rückſicht auf das vermeintliche 
echt der Angeklagten zu dem unter Anklage ſtohenden Verfahren ſeien 
mildernde Umſtände angemeſſen, deshalb gegen O. auf 10, gegen die drei 
übrigen Angeklagten auf je 14 Tage Gefängniß zu erkennen. Der Ges 
richtshof beschließt, entſprechend dem Antrage des Vertheidigers, Herrn 
Rechtsanwalt Cohn, die völlige Freiſprechung aller vier Angellagten. Es 
babe ihnen euiſchieden das Bewußtſein der Rechtswidrigkeit ihrer Hand⸗ 
lungsweiſe gefehlt, deshalb wären ſie von Strafe und Koſten freizuſprechen. 
Liegnitz, 24. Oetbr. [Verurtbeilung wegen Müänzverbreche ens. 
Vorgeſtern fand vor dem dieſigen Schwurgerichte unter ſtarkem Zudrange 
des Publikums die Verdandlung gegen die wegen Münzverbrechens (An⸗ 
fertigung und Verbreitung falſchen deutſchen Papiergeldes) angeklagten 


Decorationsmaler und Photograpden Theodor Schreiter aus Breslau 
und deſſen 21 Jahre alten Sohn Alfred Theodor Schreiter, der in dem 
Geſchäft feines Vaters mit Decorationsmalerei beſchäftigt war, ſtatt. Das 
umfaſſende Zeugen: reſp. Sachverſtändigenverbör, bei welchem 17 Perſonen 
u verhören waren, nahm geraume Zeit in Anſpruch. — Die Staatsanwalt⸗ 
ſcaft bielt ſchließlich die Anklage entſchieden aufrecht, die Vertheidigung 
dagegen (Herr Rechtsanwalt Pleß ner für Schreiter jun., Herr Referendarius 
Albert für Schreiber sen.) hob zu Gunſten der Angeklagten hervor, daß weder 
bei Schreiter sen. die Anfertigung des falſchen Papiergeldes, noch bei 
Schreiter jan. die Verbreitung der Palibitüde mit Kenntniß von ihrer 
Unechtbeit durch das beigebrachte Beweismaterial deutlich nachgewieſen fei 
und de bei beiden Angeklagten mildernde Umſtande anzunebmen 
fein würden. Die Geſchworenen berneinten ſodann bei Schreiter jun. 
die Frage wegen Anfertigung falſchen Papiergeldes, bejabten indeſſen bei 
ibm und bei Schreiter sen. die Frage wegen Verbreitung ſolches falſchen 
Geldes mit Kenntniß von deſſen Unechtheit, bei Schreiter jun. indeſſen 
unter Zubitligung mildernder Umſtände, und der Gerichtshof verurtheilte 
endlich, nach etwa S ſtündiger Verhandlung, den Angeklagten Schreiter 
sen,, nach dem Antrage der Staatsanwaltſchaft, zu 2% Jahren Zuchthaus, 
zjährigem Ehrverluſt und Zuläſſigkeit der Stellung unter Poltzeiaufſicht, 
den Angeklagten Schreiter jun. dagegen, unter den Strafantrag der 
Staatsanwaltſchaft betrachtlich berabgebend, zu 6 Monaten Geſangniß und 
Ijährigem Ebrverluſt. Zugleich wurde die Einziehung des betreffenden nach⸗ 
gemachten Papiergeldes verſugt. 

DI. Brieg, 24. Detbr. [Befuh des Oberpräſibenten. — Vor 
trag.] Geſtern Nachmittag 1% Uhr langte Herr Oberpräſident v. Sepde⸗ 
witz in Begleitung des Herrn Regierungspräfivenien Juncker von Ober» 
conraid bier an. Auf dem Bahnhof bom Landrath von Reuß empfan⸗ 
gen, beſichtigten ſodaun beide Herren, begleitet vom Landrath, vom Bürger⸗ 
meiſter Heidborn und von dem Mitgliede des Provinzialratbes, Juſtiz⸗ 
rath Schneider von bier, das Gymnaſium, die Landwirihſchaflsſchule, die 
Bürgerſchule und die Gewerbeſchule nebſt dem Gewerhehauſe, in den ein⸗ 
zelnen Auſtalten von dem betreffenden Lehrer » Collegium empfangen. 
Auch der Provinzial⸗Irrenanſtalt wurde ein Beſuch abgeſtattet. — In 
Rathbauſe wurden die Mitglieder des Magiſtrats vorgeſtellt. Hier⸗ 
auf begaben fi die Herren in die Moll'ſche Lederfabrik, wo z. Z. etwa 
45,000 Felle im ungefähren Werthe von 3 Millionen Mark in der Lohe 
liegen, von den Einrichtungen des bedeutenden Etabliſſements aufs Ein⸗ 

ebendſte Kenntniß nehmend. Zum Schluß wurden noch die evangelische 
ic olailirche und die katholiſche Kreuzkirche beſucht. Abends 7% Ubr kehrten 

reslau zurück. — In der Section für 

Volksbildung hielt heute Wanderlehrer Dr, Wislicenus aus Wiesbaden, 

vor fehr zablreichem Zubbrerkreiſe einen intereſſanten Vortrag über „Ums 

gang mit Frauen.“ s 

— — ͤ V ̃]7‚7§˖—7L— m — ne 

Telegraphiſche Depeſchen. 

a (Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Kiel, 23. Octbr. S. M. S. „Hanſa“ iſt nach zweijähriger 
Abweſenhelt heute Vormittag hier eingetroffen. Der Chef der Admi⸗ 
ralität, General von Stoſch, begab ſich ſofort nach dem Eintreffen an 
Bord der „Hanſa“. 

Darmſtadt, 24. Octbr. Der Großherzog At geſtern Abend von 
ſeiner Reiſe nach England hier wieder eingetroffen. 

Weimar, 24. Oetbr. Die Eröffnung des ordentlichen Land⸗ 
tages hat heute in üblicher Weiſe durch das Staats miniſtertum ſtatt⸗ 
gefunden. Die großherzogliche Propoſtttonsſchriſt begründet die ver⸗ 
ſpätete Einberufung und weiſt auf die eingetretenen tiefgreifenden 
Umgestaltungen in der Geſetzgebung und dem Haushalte des Reiches 
hin, welche die Feſtſtellung des Etats vor der Feſiſtellung des Reichs⸗ 
etats unthunlich erſcheinen ließen. Die Aufmerkſamkelt der Regierung 
habe ſich vorzugsweiſe den Ernte⸗Ergebniſſen und den Nahrungsver⸗ 
hältniſſen zugewandt und werde die Regierung über die erſteren dem 
Landtage eventuell beſondere Mittheilungen machen. Des Wei⸗ 
teren kündigt die Propoſitionsſchrift zahlreiche Vorlagen an. 

Metz, 24. October. Die Moſel iſt außerordentlich geſtiegen. 
Das Hochwaſſer hat den hoͤchſten Stand vom Januar d. J. beinahe 
erreicht; die Inſeln Sumphorien und Chambiöre find. überſchwemmt. 
Vom oberen Strom wird ein Fallen des Waſſers gemeldet. 

Wien, 23. Oct. Meldung der „Pollt. Correſp.“ aus Konſtan⸗ 
tinopel: Das Verlangen Montenegros, daß die Uebergabe Duleignos 
unmittelbar durch die türkiſchen Behörden erfolgen Tolle, Nö noch 
immer auf Widerſtand. Bedri Bey machte die Conceſſſen, die vor⸗ 
geſchlagene fünſſtündige Friſt für das Einrücken der Montenegriner 
nach dem Abzug der Türken auf drel Stunden zu reduelren. 

Wien, 23. Oct. Das ſoeben zur Vertbellung gelangte Rothbuch 
umfaßt den Zeitraum vom 13. Jull 1878 120 a 7 Au 
1880. In demſelben werden 601 Depeſchen 1 Pr enftüde in vier 
Abthellungen veröffentlicht. Auf dle ek ei ig welche die 
türklſch⸗griechiſche Grenzregullrungsfrage betrifft, entfallen 199, auf die 
zweite, welche bie bulgariſch⸗rumäniſchen Grenzdifferenzen behandelt, 
60, auf die dritte, welche die kürtiſch montenegriniſchen Grenz⸗An⸗ 
gelegenheiten betrifft, 307 und auf dle 1 00 welche die Repatrilrung 
bulgariſch⸗mohamedaniſcher Flüchtlinge behandelt, 35. Die erſte An⸗ 
regung zu der Flottendemon en, wurde in einem Telegramm 
des öſterreichiſchen Bolſchafters in London, Grafen Karolbi, an 
den Minifter des Auswärtigen, Baron Hapmerle, vom J. Full 
übermittelt. In demſelben heißt es: um dem Widerſtande der 
Türkei gegen die Beſchläſſe der Mächte wenigstens in der montenegri⸗ 
niſchen Angelegenheit entgegenzutreten, regte der Staatsſecretär des 
Auswärtigen, Lord Granville, mir gegenüber ganz vertraulich folgenden 
Gedanken an, von dem er ſich einen faſt ſicheren Erfolg verspricht 
und wodurch auch die Löſung der griechiſch⸗türkiſchen Grenzangelegen⸗ 
heit erleichtert würde. Der Fürſt von Montenegro wäre aufzufordern, 
unter dem Schutze einer Flottendemonſtration, das durch das Arrange⸗ 
ment betreffend Dulcigno ihm zugewieſene Gebiet mit eigener Waffen⸗ 
gewalt zu beſetzen. An der Flottendemonſtratton hätten ſich prin⸗ 
eipiell alle Großmächte zu betheiligen, thatſächlich aber nach Con⸗ 
venienz einer jeden derſelben. Die Schiſſe würden keine Landungs⸗ 
truppen führen, aber das Erſcheinen einzelner Kriegsboote mit ent⸗ 
ſprechenden Matroſenabthellungen auf der Bogana oder gar auf dem 
Seutariſee würde ſich event. als ein nützliches Mittel ſowohl gegen 
die albaneſiſche Liga als gegen den Widerſtand der Türkei erweiſen. 


Selbſtoerſtändlich müßte ſich die Nctlon der Mächte auf das ange⸗ 
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ſtrebte Ziel beſchränken und jede derſelben von vornherein auf eigene 
Zwecke und Vortheile ausdräcklich Verzicht leiſten. In einem Tele⸗ 
gramm vom 6. Juli erklärt der Baron Haymerle ſeine Zuſtimmung 
zu dem engliſchen Vorſchlage, findet es indeſſen nicht rathſam, eine 
directe Aufforderung an Montenegro zur Beſetzung des Duleigno⸗ 
gebiets mit Waffengewalt zu richten, eine ſolche Aufforderung würde 
die Verantwortlichkeit für alle Conſequenzen von dem zu einer Action 
i e m 
und die moraliſche Verpflichtung begründen, Montenegro gegen jeden 
Mißerfolg zu ſichern. In behnkiben Telegramm ſpricht ſich der Baron 
Haymerle gegen die Einfahrt einer Flottille in die Bojana aus und 
beantragt, daß eine jede Macht ſich mit zwei Schiffen bei der De⸗ 
monſtration betheilige. — In einer weiteren Depeſche meldet Paſetti 
aus Berlin, daß die deutſche Regierung bereit ſei, im Verein mit 
den übrigen Mächten ihre Flagge in den Gewäſſern von Duleigno 
zu zeigen, aber im Voraus die Betheiligung an einer event. weiteren 
Action für Montenegro ablehne⸗ 

Peſt, 24. Oetbr. In einem Artikel über die griechiſche Frage 
ſagt der „Peſter Lloyd“: Der Hauptpunkt, für welchen Europa ſorgen 
zu müſſen glaubte, war, daß ſich die Thätigkeit des Hellenismus nicht 
überſtürze. Eine gewiſſe Befriedigung der griechiſchen Anſprüche war 
und iſt noͤthig. In Griechenland muß Beruhigung geſchaffen werden, 
ſollen die conſervativen Grundgedanken des Berliner Vertrages zur 
Geltung kommen. Alles habe indeß Griechenland angewiefen, feine 
weitergehenden nationalen und politiſchen Zukunftsforderungen ein⸗ 
fach zu vertagen. Wenn Europa ein Intereſſe habe, Griechenland zu 
befriedigen, jo habe es doch das ungleich größere Intereſſe, zu dieſem 
Ziele auf friedlichem Wege zu gelangen. Cedire die Pforte jegt Dulcigno, 
fo werde man derſelben zur Einlösung der griechiſchen Verpflichtungen eine 
billige Friſt nicht verſagen dürfen. Europa habe fo wenig ein Engagement 
für die Durchführung der Berliner Gonferenzbeſchlüſe als ſ. 2. für 
die Congreßbeſchlüſſe übernommen. Daſſelbe werde fortfahren können, 
Griechenland ſeine volle moraliſche Unterſtützung zuzuwenden, ohne 
indeß dieſes materiell unterfügen zu müſſen. Gegen eine Ver: 
ſumpfung ſei die griechiſche Frage durch den feſten Untergrund ge⸗ 

chert, welcher derſelben in den Conferenzbeſchlüſſen gegeben worden 
ſei. Dies ſei Alles, was für den Augenblick erforderlich wäre. 

Rom, 24. Oetbr. Der öſterreichiſche Botſchafter, Graf Wimpffen, 
hatte heute in der adrlatiſchen Flſchfangfrage eine Uuterredung mit 
dem Finanzminiſter Magliani und wird dieſe Angelegenheit demnaͤchſt 
ihre Regelung in einer internationalen Conventlon finden. 

Nom, 24. Oct. Ricafolt iſt am Schlagfluß geſtorben. 

Paris, 23. Oct. Die „Agence Havas“ erklärt auf das Be⸗ 
ſtimmteſle, daß keinerlei Verhandlungen der franzöſſſchen Regierung 
mit dem Vatican oder den Biſchöfen über eine Siſtirung der Aus⸗ 
führung der Märzdecrete ſtattgefunden hätten. — Dem Vernehmen 
nach hat die Regierung der für morgen vom Deputirten Laiſant an⸗ 
läßlich der Angelegenheit des Generals Ciſſey berufenen Verſammlung 
die Genehmigung verſagt, weil die geſetzlichen Formalitäten nicht er⸗ 
füllt worden ſeien. 

Madrid, 23. Octbr. Der Großadmiral, Großfürſt Konſtantin 
von Rußland, iſt an Bord der kaiſerlichen Yacht „Livadia“ in Ferrol 
kaeger fe und wird bis zum Eintritt beſſerer Witterung daſelbſt 

en. f 

Petersburg, 24. October. Die „Agence Ruſſe“ hebt hervor, 
daß die Einigkeit der Mächte den Sultan auf den Weg der Con⸗ 
elfionen geführt hätte und daß demnach die ſchwebenden Fragen im 

rient einer befriedigenden Löͤſung entgegengehen dürften. Die 
griechiſche Regierung werde klug handeln, wenn ſie in Mäßigung und 

eduld verharre. Sie würde am beſten zu einer Befriedigung ihrer 
Anſprüche gelangen, wenn fie auf dem friedlichen Wege verbliebe. 

Konſtantinopel, 24. Oetbr. Reglerungsſeitig wird behauptet, 
Aſſim Paſcha habe den Botſchaftern auf ihre Anfrage wegen der ver⸗ 
zoͤgerten Uebergabe Dulelgnos noch keine Antwort ertheilen konnen, 
da er ohne Nachrichten von Riza Paſcha ſei. 

Bukareſt, 24. Oetbr. Fürſt Alexander von Bulgarien iſt heute 
Mittag hier eingetroffen und von dem Fürſten und der Fürſtin von 
Rumänien am Bahnhofe empfangen worden. Fürſt Alexander kehrt 
Abends nach Ruſtſchuk zurück. 

Athen, 23. Oetbr. Kumunduros iſt nunmehr mit der Bildung 
des neuen Cabinets vom Könige beauftragt worden. 


Telegraphiſche PriwatDepeſche der Breslauer Zeitung. 

Die den, 24. Oct. b Dettmer iſt heute Vormit⸗ 
tag mit feiner Rolle für Lindau 's „Verſchämte Arbeit“ in der Hand, 
am Periſchlag geſorben. (Dettmer war 1835 geboren.) 


Telegrappiſche Tourft und Bd 

d rſen ⸗Nachrichten. 

TB) Patt, 24. October, Abends. [Boulebard⸗Bertebr⸗ 
Anleihe don 1872 120, 85. 
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5%, Ungar. Staats⸗ —.— er Looſe 121%, ; 
Weſtbahn 200%, Glifabetbabe 1629 gol dweſtbahn 152%, ae 239 
Franzoſen 239, Lombarden 70, 1877er Ruſſen 91 47 . ientanleibe 
itacti Schluß der Börſe: 

Ereditactien 241%, Franzoſen 230, Galizier f 


57%, Rhein. Eiſenb⸗St.⸗A. 159%, Sehr feſt. — Nach 
Hamburg, 28. Dit, Nachmitzags. Schub - Conte! Picub- äyrge⸗ 


ſcheinenden Montenegro auf die Mächte übertragen 


Italiener 88, 40. A 


90 überlaſſen. 


2 1 - . zw‘ 


Gonſols 100%, Geinbusgn St⸗Br⸗A. 121%, Siſbertente 62, Oeſt. Col 
at 56, Mr: Beiden G8. See 2 1960er Sue 185 


„Ung. Bo 92, Cres „ 1860er Looſe 120%, 
Franzoſen 593, Lombatden 177, alien. Rente 87, 1877er Ruſſen 91%, 
U. Orient⸗Anl. 54, Vereinsbank 120, Laurahütte 119, Nordd. 163%, 
Commerzbank 120, Anglo⸗deutſche 74%, 5% Amerikaniſche 94, Rhein. 
Eifenbahn 158%, do. junge 152%, Berg.⸗Märk. de. 117%, Berlin⸗Hamburg 
do. 234, Altona⸗Kiel. do. 157%. Disconto 3% . Fe 

Hamburg, 23. Oct., Nachmitt. [Getreidemarkt.] Weizen loer 
ruhig, auf Termine matt. Roggen loco feſt, auf Termine matt. 
Weizen per Oct. 208 Br., 206 Gd., pr. April⸗Mai 212 Br., 210 Gd. Roggen 
pr. October 203 Br., 201 Gd., br. April⸗Mai 188 Br., 187 Gd. Hafer 
fal Gerſte ſtill. Rüböl matt, loco 56, pr. Mai 58. Spiritu? 

ill, vr. October 52 Br., per November⸗December 50% Br., per De⸗ 
tember⸗Januar 50% Br., per April⸗Mai 50% Br. Kaffee ſehr feſt, Umſat 
5000 Sack. Petroleum ruhig, Standard white loco 11, 10 Br., 10, 90 
ex 975 October 10, 80 Gd., pr. November⸗December 10, 80 Gd. Wetter: 

Hamburg, 24. Oct., Nachmittags. [Privatverkehr.] Creditactien 240%, 

Bramofen 596, 00, öͤſterr. Silberrente 62%, do. Papierrente — —, öfter. 
oldrente 74%, Ungarariſche Goldrente 92%, 1860er Looſe 122, 
1877er Ruſſen 91%. ergiſch⸗Märkiſche 118%, IL Orient⸗Anleihe 55%, 
III. Orient⸗Anleihe 54%, Laurahütte 120%. Seit. 

Wien, 24. Dctbr., Nachm. 12 Upr 10 Min. (Brivatverkehr.] Credit⸗ 

Actien 280, 00, Franzoſen 276, 50, Galizier 272, 50, Anglo⸗Auſtr. 114, 00, 


Tannenklee nominell, per 50 Kilogr. 40—45—52 Mark. 

Thymothee unverändert, per 50 Kilogr. 18—21—23 Mark. 

Mehl in ruhiger Haltung, per 100 Kilogr. Weizen fein 30,50 — 31,50 Mark, 
Roggen fein 31,75—32,50 Mark. Hausbacken 30,50 31,50 Mark. Roggen⸗ 
Futtermehl 11—12 Mark. Weizenkleie 9,50 —10 Mark. 


Bu 2,70—3,00. Mark per 50 Kilogr. N 
oggenſtroh 19,00—22,00 Mark per Schock à 600 Kilogr. 


Schifffahrtsliſten. 

Wolgaſter Einfuhrliſte. (Scherping u. Butz.) Grangemoutb: 
Pallas, Niemann. Carl Wallis 1 Ladung Steinkohlen. Caroline Helbing, 
11 8 55 1 Ladung do. Julie u. Augufte, Krüger. Carl Wallis 

ng do. 

Bromberger Canal, 19. Oetbr. Friedr. Brubn, Rübſen und Roggen 
ER nach Berlin. Guſt. Stödert, Roggen, von Wloclawek nach 

eriin. 

Bromberger Canal, 20. Oetbr. Herm. Schull, Gerſte von Bromberg 
nach Stettin. Heinr. Udart, Kartoffeln von Thorn nach Küſtrin. 

Thorn, 18. Detbr. Stromab: Thorn, Berlin, 24,929 Kg. Roggen, do. 
89,000 Kg. do. Thorn, Eüftrin, 98,900 Kg. Kartoffeln. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts⸗ 
Sternwarte zu Breslau. 


Lombarden 82, 00, Papierrente 71, 70, Oeſterr. Goldrente 86, 70, Unga⸗ 2 ; 
riſche Goldrente 107,47%, Marknoten 57, holen 9, 32. — Steigend. a Di 17 5 Ra U. Abende 5 U. Morgens 5 U. 
Eiveryool, 23. Oetbr., Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangs bericht.) Luftdruck b 10% (mm); 7433 749.8 775 

Muthmaßlicher Umfag 7000 Ballen. Stelig. Tages import 17,000 Ballen i x 6 42 ü 
amerilaniſche. Dunſtdruck (mm) ... 1 5 42 3 
Liverpool, 23. Octbr., Nachmittags. [Baumwolle.] (Schluß bericht.) Dannfättigung Ct.). 931 Sn 5 — 
Umfag 7000 Ballen, davon für Spaculatlen und Erport 1000 Ballen. | Weller Eäne: ee 5 
Unverändert. Middl. amerilaniſche November⸗December⸗Lieferung 6¾ ů Werte —. nee. 5 rübe. 
December⸗Januar⸗Lieferung 6% D. Oct. 24., 25. Nachm. 2 U.] Abends 10 U.] Morgens 6 U. 
eſt, 23. Oetbr., Vorm. 11 Übr. [Produectenmarkt.] Weizer loco] Luftwärme (C.) .- 0°,0 + 0%9 + 190 
feft, ruhiger, auf Termine geſchäftslos, per Herbſt 11, 70 Gd., 11, 75 Br., Luftdruck bei Oe (mm). 749,6 746,8 746,7 
pr. Frühjahr 12, 35 Gd. 12, r. — Gerſte loco —, —. — Hafer per] Dunſtdruck (mm)...... 3,0 4,1 4,5 
Herbſt 6, 50 Gd., 6, 60 Br. — Mais per Mai⸗Juni 6, 32 Gd., 6, 37 Br.] Dunſtſättigung (pCt.) 65 82 90 
Kohlraps 12%. — Wetter: Trübe. ; Wind un a W. 2. W. 3. 4 
8 an. 7 5 58 8 805 [Ben du 15 8 arte Wa. e Wetter heiter. Schnee. trübe. 
eigen ruhig, per October 28, 30, pr. Novbr. 28, 00, pr. Novbr.⸗Februar 22 Cm. 
27, 80, per 2 April 27, 60. Roggen big, per October 23, 25, per Waſſerſtand. Breslau, 25. Oct. O.⸗P. 5 M. 4 Cm. U.⸗P. — M. m. 
anuar⸗April 22, 75. Mehl rubig, ver October 60, 00, ver November 23. Oct. O.⸗P. 5 M. 14 Cm. U.⸗P. — M. 18 Cm. 


9, 00, per November⸗Februar 58, 10, per Januar⸗April 57, 75. Nübbl 
ruhig, per October 73, 00, per November 73, 75, per Nov.⸗Dec. 74, 25, 
ber Her er 76, 00. Spiritus ruhig, per Octbr. 64, 00, per November 
62, 50, per December 62, 25, per Januar⸗April 61, 00. — Wetter: Ver⸗ 


anderlich. 


Parts, 23. October, Nachm. Robzucker 88 ruhig, loco 53, 00 —53, 50. 
Weiber Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 Kgr. per October 59, 25, per Nobem⸗ 
ber 59, 25, pr. Nob.⸗Jan. 59, 30, per Jan.⸗April 60, 25. 

London, 23. Oelbr., Nachm. Havannazucker Nr. 12 24. Ruhig. 

Antwerpen, 23. Oct., Nachm. 4 Uhr 30 Minuten. [Petroleummarkt.)] 
Schluß bericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 27% bezahlt und Br., per 

obembersDecember 27% Br., per Jan.⸗März 25% Br. — Weichend. 

Bremen, 23. October, Nachmittags. Petroleum. (Schluß bericht.) 
n wbite loco 10, 75—10, 70 bez., Novbr.⸗December 10, 85—10, 80 

eza 


Köln, 24. Oct. Die engliſche Poſt vom 23. October früh, planmäßig 
in Verviers um 8 Uhr 21 Minuten Abends, iſt ausgeblieben. Grund: 
Sturm im Canal. 

— — — . —— Te 


Handel, Induſtrie ze, 


Berlin, 23. Oetbr. Spiritus loco ohne Faß 58,5—58,3 Mark bez., per 
Detober 58,4—58 M. bez., per October⸗Nobember 57,7—57,4—57,5 Mark 
bez., per November⸗December 57,5—57 M. bez., per April⸗Mai 58,7—58,3 
bis 58,4 Mark bez., per Mai⸗Juni 58,9—58,5 — 58,6 M. dez. Gelündigt 
6,000 Liter. Kündigungspreis 58,2 M. 


Glasgow, 23. Oct. Die Vorräthe von Roheiſen in den Stores belaufen 
ſich auf 474,900 Tons gegen 344,800 Tons im vorigen Jahre. Zahl der 
im Betrieb beſindlichen Hochöfen 116 gegen 94 im vorigen Jahre. 


Die öſterreichiſche Länderbank und die „Neue Freie Preſſe.“] Die 
„Wiener Börſe“ bringt folgende ſenſationelle Mittheilung; Die Gründer 
der öſterreichiſchen Länderbank — ob der betreffende Entſchluß eigener oder 
fremder Initiative entſtammt, laſſen wir dahin geſtellt ſein — hatten in 
ihr Actionsprogramm auch die Acquirirung eines großen Journales auf⸗ 


genommen, und zwar nicht eines beliebigen, ſondern eines im Vornbinein] A. 


genau beſtimmten: der „Neuen Freien Preſſe.“ Dieſes Blatt gebört zwar 
einer Actienunternehmung: der Oeſterreichiſchen Journal⸗Geſellſchaft, aber 
die Actien ſind faſt ausnahmslos noch unbegeben; von den im Ganzen 
vorhandenen 16,000 Stücken befinden ſich 5378 im Beſitze der Unionbank, 
während mehr als 8000 der Anglo⸗öſterreichiſchen Bank eigenthümlich an: 
n der Reſt ein Vermögensobject der Erben des beritorbenen Dr. 
r Friedländer bildet. Auf die einen werthvollen Theil des Effecten⸗ 
beſtandes der Anglo öſterreichiſchen und der Unionbank repräſenlirenden 
Titres der Journal⸗Actien⸗Geſellſchaft nun hat die Landerbank ihre lüfter: 
nen Blicke geworfen, und die Geſchäftsvermittler der neuen Unternehmun 
traten auch thatſachlich an die Anglobank ſowohl wie an die Unionban 
mit einem Kaufoffert auf die Journal⸗Actien heran, erhielten jedoch 
den Beſcheid, daß die betreffenden Titres unverkäuflich ſeien. ieſer 
Refüs war unangenehm, aber er traf die Unte händler nicht un⸗ 
vorbereitet. „Können wir die im Beſitz der Anglobanl befindlichen 
ctien der Journal⸗Geſellſchaft nicht gutwillig bekommen, fo brauchen 
wir Gewalt und kaufen die ganze Anglobank“. Das wurde die Parole, 
welche die Herren unter ſich ausgaben. Die Bewegung, welche ſich in⸗ 
zwiſchen in den Actien der Anglo:öfterreihiihen Bank vollzogen hat, be 
weilt, daß die Sache bereits mit aller Energie in Angriff genommen wurde, 
und daß man auf dem beſten Wege iſt, das, was auf directem Wege 
nicht erreicht werden konnte, ic indirectem zu erlangen. Denn wenn die 
Länderbank die Anglo⸗öſterreichiſche Bank in ihren Beſitz gebracht hat, 
fällt ihr ja naturgemäß auch die Majorität der Nei eien und damit 
das Dispoſitionsrecht über die „Neue Freie Preſſe“ zu. Wir müſſen der 
genannten Zeitung die Verantwortlichkeit für die Richtigkeit dieſer Nachricht 
1 bemerkt das Blatt mit Recht, daß die „N. Fr. Pr.“ 

im Augenblicke, wo ſie conſervativ wird, ihren Einfluß verlieren muß. 


Breslau, 25. Octbr., 9% Uhr Vorm. Am heutigen Markte war der 
Geſchäftsverkehr im Allgemeinen etwas reger, bei ſtärkerem Angebot Preiſe 


preis haltend. N 5 
Dein nur feine Qualitäten behauptet, per 100 Kilogr. ſchleſiſcher 
weißer 18,60 bis 21,20 — 22,20 Mark, gelber 17,70—20,00 bis 21,20 Mark, 
feinite Sorte über a bezahlt. 
Roggen in ſehr feſter Stimmung, per 100 Kilogr. 20,00 bis 20,80 bis 
21,60 Hart, feine Sorte über Notiz bezahlt. 5 
Gerſte, feine Qualitäten gefragt, per 100 Kilogr. 15,60 — 16,40 Mark, 
weiße 16,80 bis 17,50 Mark. 
Hafer preishaltend, pe 100 Kilogr. 12,70—13,50—14,00 bis 15,20 M., 
95 über Notiz bezahlt. . 
Mais gut verkäuflich, per 100 Kilogr. 14,50 —15,00—15,40 Mark. 
Erbſen mehr angeboten, per 100 Kilogr. 16,90 —18,50— 19,20 Mark, 
Victoria⸗ 50 — 22,50 Mark. 


TAU, 24, ark. 


blaue 8,00 —8,40—8,80 Mark. 
Wicken ſchwach zugeführt, per 100 Kilogr. 13.—13,50 14,20 Mart. 


Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 
Schlag⸗Leinſaat ... 26 — 24 50 23 — 
e ur — 23 25 22 — 
Winterrübſen 23 25 22 50 21 50 
Sommerrübſen .. . . 23 50 22 50 21 75 
Leindotter ++» 22 50 21 75 21 


Rapskuchen ohne Aenderung, 50 Kilogr. 6,70—6,90 Mark, fremde 
6,30—6,70 Mark. i 
Leinkuchen unverändert, per 50 Kilogr. 9,80 —10 Mark. 
Kleeſamen f er Umſatz, rother unverändert, ver 50 Kilogr. 32—35 
bis 38—42 Mark, hochfeiner über Notiz, weißer feine Qualitäten behauptet, 
12 —50—58—72 Marz, hocleings über o 


Vermiſchtes. f 
[Das Eiſenbahn⸗Unglück bei Courl.] Ueber das ſchreckliche Eiſen⸗ 
bahn Unglück tragen wir noch folgende Einzelbeiten nach. Die Unfallſtelle 
befindet ſich ungefähr auf der Mitte der Strecke zwiſchen Dortmund und Courl, 
etwa 20 Minuten von dem letzteren Orte entfernt. Der große Zug, der 
außer einer Anzahl mit Paſſagieren ſtark beſetzten Perſonenwagen auch 
mehrere Colliwagen mitführte, befand ſich in voller Fahrgeſchwindigkeit, als 
plötzlich ein unheimliches Kniſtern und Rütteln hörbar wurde. Im näch⸗ 
ſten Augenblicke ſchon war die Kataſtrophe eingetreten, und das Zugperſonal 
wie der größte Theil der Paſſagiere lagen unter Trümmern förmlich ber 
graben. Es entſtand eine gi dei Verwirrung, ein Jammern, Rufen 
und Schreien, das durch Mark und Bein drang. Weit weggeſchleudert 
wurden die Perſonen mit ſammt den Wagen, zum Theil in die Böſchungen, 
während andere Reiſende ſich aus dem Wagen berborarbeiteten, um das 
Freie zu gewinnen. Mehrere Wagen waren in einander gedrückt, und die 
geängſtigten Inſaſſen konnten ſich kaum noch bewegen. Einer dieſer Wagen, 
in welchem eine Mutter mit ihren beiden kleinen Kindern ſich befand und in 
berzierreißender Weiſe um Hilfe rief, mußte von oben her abgedeckt werden, 
um die Eingeſchloſſenen aus ihrer entſetzlichen Lage zu befreien. Es dauerte 
mehrere Stunden, bis ein von Hamm beorderter Perſonenzug die Paſſa⸗ 
giere, unter denen fi viele Verwundete befanden, weiter befördern konnte. 
Gegen 10 Uhr traf auf der Unfallſtelle der erſte Zug mit Arbeitern von 
Dortmund ein, die, fo gut es moglich war, bei dem Scheine von Pechfackeln 
die Aufräumungsarbeiten begannen. Einen klaren Ueberblick über das ges 
ſchehene Unglück konnte man erſt heute früh gewinnen, und es zeigte ſich 
ein trauriges Bild der Verwüſtung und Zerſtörung, das jeder Beſchreibung 
ſpottet. Die koloſſal gebaute Maſchine „Stubenberg“ hatte mit vollem 
Dampf ihren Weg die Böſchung hinunter durch den Waſſergraben in ein 
daneben liegendes Feld genommen und ſich vollſtändig in das Erdreich ein⸗ 
gewühlt, der ſchwere Tender war über die Maſchine geflogen und lag ſeit⸗ 
wärts in der Nähe der Böſchung. Der Packwagen, der Poſtwagen, ein Perſonen⸗ 
127755 1. Klaſſe, ein Perſonenwagen 1. und 2. Klaſſe und 3 Perſonenwagen 
4. Klaſſe ſind förmlich zertrümmert und quer über die hier befindlichen beiden 
Geleiſe ineinander und übereinander geworfen worden, während die Colli⸗ 
1 entgleiſt, aber unbeſchädigt geblieben ſind. Der Schaden an Material 
iſt ſehr bedeutend, heute aber noch nicht einmal annähernd zu taxiren. Die 
zahl der verunglückten Perſonen iſt durch die umlaulenben Gerüchte 
glüdliherweife ſehr übertrieben worden, es find wie durch ein Wunder ver⸗ 
bältnißmäßig nur wenige Perſonen zu Schaden gekommen bezw. getödtet 
worden. Zwei Menſchenleben ſind zu beklagen, und zwar das des Loco⸗ 
motivführers Dieckmann von bier und eines Reiſenden einer Tuchfabrik aus 
Berlin, wie aus deſſen Papieren conſtatirt wurde. Erſtaunlich iſt, daß der 
Heizer mit dem Leben davon gekommen iſt. Schrecklich zerſtümmelt und zer⸗ 
fetzt war die Leiche des Locomotibführers, die erſt gegen 4 Ubr Morgens 
aus einem zertrümmerten Wagen zweiter Klaſſe berausgeſchafft werden 
lonnte. Die beiden Leichen wurden heute früh mit dem Conrierzuge 
nach Dortmund befördert. Die Zahl der theils ſchwer, theils leicht ber⸗ 
letzen Perſonen wurde uns von glaubwürdiger Seite auf 26 angegeben. 
Eine große Menge von Perſonen hat Heine Contuſionen davongetragen, 
der größte Theil aber iſt mit dem Schrecken davongekommen. In den zer⸗ 
trümmerten Perſonenwagen ſind eine große Menge Gegenſtände, wie Stöcke, 
Mützen, Tücher u. ſ. w. zurückgelaſſen worden, die von den Beamten in 
Sicherheit gebracht worden find. Als Urſache der Entgleiſung ift nunmehr 
ziemlich zweifellos feſtgeſtellt, daß die mit ſehr kurzem Radſtande gebaute 
Maſchine die zuläſſige Fahrgeſchwindigkeit bei weitem überſchritten bat. 
Vermutblich wollte der Locomotivführer die durch Verſpätung erlittene Zeit⸗ 
verſäumniß wieder einbolen und gab dabei zu ſcharfen Dampf. Das rechte 
Geleiſe der Koͤln⸗Mindener Babn rubt auf dieſer Strecke auf eiſernem 
Unterbau und war an jener Stelle mindeſtens vor vier oder fünf 78 
geleg‘, alſo von allen Expreß⸗ und Courierzügen paſſirt worden. Die Laſchen 
waren überall in beſtem Zuſtande. Durch das heftige Schleudern der Mas 
ſchine ſind aber bereits 150 Schritte dieſſeits der Entgleiſungsſtelle die 
Schienen in ſich ſo verbogen, daß das Geleiſe einer n gleicht. 
Schließlich iſt eine der Schienen gebrochen, und die Maſchine hat ihren 
Weg durch den Graben genommen. Die große lebendige Kraft des in voller 
Fahrt begriffenen Zuges erklärt es auch, daß der Tender über die Maſchine 
1 wurde und daß ſich die Wagen zum großen Theile verwarfen⸗ 
ur die letzten vier Wagen, in welchen ſich Vieh befand, blieben auf dem 

Geleiſe. (Weſtf. Zig.) 


[Zur Richtigſtellung] einer aus Berliner Blättern entnommenen Mit⸗ 
theilung erhalten wir von der „königlichen Direction der Köln⸗Mindener 
Eiſenbahn“ folgende Zuſchrift: „Der in die Nr. 426 Ihres Blattes aufge⸗ 
nommene, mit „Gefährliche Eiſenbahnwettfabrt“ bezeichnete Artikel giebt 
uns Veranlaſſung, zur Aufklärung des Sachverhaltes Ihnen ergebenit mit⸗ 
zutbeilen, daß nach den bierüber ſtattgehabten eingehenden Unterſuchungen 
eine „Wettfahrt“ nicht bat conſtatirt werden können, daß vielmehr bei Er⸗ 
aan des Umſtandes, daß der fragliche Zug (Mr. 171) in Deutz einen 
Anſchluß an einen nach Dortmund fahrenden Perſonenzug zu erreichen 
batte, das betreffende Perſonal nur darauf bedacht geweſen iſt. die durch 
berfpätete Abfahrt von Troisdorf besfäumte Zeit einzuholen. Dies konnte 
bei ſtatthafter Abkürzung der planmäßigen Fabrzeii ſehr wodl geſchehen 
und iſt auch bewirkt worden, obne daß an irgend einer Stelle der Babn⸗ 
ſtrecke Trolsdorf⸗Deuß die für den Zug zuläſſige größte Geſchwindigkeit auch 
nur erreicht worden wäre.“ 


— — — — 

[Ein Diebſtahl in Konstantinopel.] Aus Konſtantinopel wird ger 
meldet, daß aus dem Mauſoleum des Sultans Hamid I. eine Anzahl 
D darunter Kaſchmirs, Edelſteine und Diamanten geſtohlen 
worden ſind. 

PPP 


en Seren Wie aus Palmnicken mitgelbeilt wird, find im ber 


gangenen Sabre an unſerer Bernſteinküſte zwiſchen Palmnicken und Schwarzort 
ca. 2800 Ott. Bernſtein gewonnen worden. Das dieſige Bergwerk erbrachte 
ca, 1550 Eir., die Dampfbaggerei bei Schwarzork ca. 1100 Gir., wahrend 
280 Ctr. durch Schöpfen mit Netzen, durch Stechen und Aufleſen gewonnen 
wurden. Die Zahl der Familien, welche bei der Bernſteingewinnung aus⸗ 
kömmlichen Unterhalt finden, beläuft ſich nach der „K. Allg. Zig.“ auf 
ca. 1000 mit etwa 3000 Köpfen. 


1Militär⸗Wochenblatt.] v. Adler, W vom Stabe des Ing. 
Corps und Inſpecteur der 4. Pion.⸗Inſp., zum Inſpecteur der 1. Ingen.⸗ 
np. ernannt. — v. ae: Major z. D. und Bez. Commandeur des 2. 
ataill. (Marienburg) 8. Oſtpreuß. Landw.⸗Reg. Nr. 45 der Charakter als 
Oberſtlieut., v. Wurmb, Major z. D. und Bez.⸗Commandeur des fl. Bat. 
(Schlawe) 6. Pomm. Landw. Reg. Nr. 49, der Charakter als Oberſtlieut., 
Blumenthal, Major z. D. und 2. Stabsoſſizier bei dem Bez.⸗Comm., des 
Reſ.⸗Landw.⸗Reg. (Berlin) Nr. 35, der Charakter als Oberſtl. verliehen. — 
v. Zakrzewski, Robde, Hammer, Port⸗Fähnrichs vom 3. Poſen. Inf.⸗Reg. 
Nr. 58, Pieper, Kern, Port. Fähurichs vom 4. Poſen. Inf. Reg. Nr. 59, 
p. Medem, vom Berge⸗Herrndorf, Port.⸗Fähnrichs vom Königs⸗Gren. Reg. 
(1. Weſtpreuß.) Nr. 7, v. Kobylecki, v. Kalckſtein, v. Tſchierſchty und Bögen: 
dorff, v. Heuthauſen, Werkenthin, Port.⸗Fähnrichs vom 2. Poſen. Infant. 
Reg. Nr. 19, Graf zu Stolberg⸗Wernigerode, Port.⸗Fähnr. vom 1. Schleſ. 
Dragoner⸗Regiment Nr. 4, von Wedell⸗Parlow, Portepee⸗Fähurich vom 
Poſenſchen Ulanen⸗Regiment Nr. 10, zu Seconde⸗Lieutenants befördert. — 
v. Roos I., Port.⸗Fähnr. vom 3. Niederſchl. Inf.⸗Regt. Nr. 50, Kunatb, 
v. Maſſow, Wegner, Port.⸗Fähnrs. vom 1. Niederſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 46, 
zu Sec.⸗Lts. befördert. Baron v. Bursztini, Oberſtlt. z. D. und Bezirks⸗ 
Commandeur des 2. Bats. (Muskau) 1. Weſtpreuß. Landw.⸗Regts. Nr. 6, 
der Charakter als Oberſt, Amelung, Major z. D. und Bez.⸗Commandeur 
des 1. Yats. (Görlitz) 1. Weſtpreuß. Landw.⸗Regts. Nr. 6, v. Arnim, Major 
4. D. und Bez.⸗Commandeur des 1. Bats. (Jauer) 2. Weſtpreuß. Landw. 
Regts. Nr. 7, Caspari. Major 3. D. und Bez.⸗Commandeur des 1. Bats. 
Lauban) 2. Mederſchlef. Landw.⸗Regis. Nr. 47, der Charakter als Oberſtlt. 
verliehen. v. Koppy, Sec. Lt. vom 2. Schleſ. Drag.⸗Regt. Nr. 8, zum Pr.⸗ 
Zt, Berzmann, Willim, Port.⸗Fahurs. vom 1. Scbleſ. Gren. Regt. Nr. 10, 
Krüger, Port.⸗Fähnr. vom Schleſ. Füſ.⸗Regt. Nr. 38, Frhr. v. Eichendorff, 
Poxt.⸗Fähnr. vom 2. Schleſ. Gren.⸗Regt. Nr. 11, Zimmermann, Port. 
ahn. „dom 640 Niederſchlef. Inf.⸗Regt. a a 1 ON: Se 
ob- Much. ⸗Regt. Nr. 62 i iede 
ae, wyrt.⸗Fähurs. vom 3. Oberſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 62, Kratzig, Riedel, 
a Bion, Hempel, Port.⸗Fähnrs. vom 2. Oberſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 23, 
Prochnow, v. Kamele, IPort.⸗Fähnr. vom 4. Oberſchleſ. Inf. Regt. Nr. 63, 
v. Schmiedeberg, v. Studnitz, Graf v. Wengersky, Port.⸗Fahnrs. vom Leib⸗ 
Kür. ⸗Regt. (Schleſ.) Nr. 1, v. Wentzly und Petersheyde, Port.⸗Fähnr. vom 
2. Schleſ. Drag.⸗Regt. Nr. 8, v. Goldfus, Port.⸗Fähnr. vom 1. Schleſ. Huf. 
Regt. Nr. 4, Treutler, Port.⸗Fähnr. vom 2. Schleſ. Huſ.⸗Regt. Nr. 6, zu 
Sec.⸗Lt., Schneider, Mega vom 2. Oberſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 23, zum 
Port.⸗Fähnr. befördert. Graf v. Matuſchka, Frhr. v. Toppolezan und 
Spätgen, Sec. Lt. vom 1. Schleſ. Huſ.⸗Regt. Nr. 4, à la suite des Regts. 
geſtellt. Birkenſtock, Major di D. und Bez. Comm. des 2. Bats. (Iſerlohn) 
7. Weſtfäl. Landw.⸗Regts. Nr. 56, der Charakter als Oberſtlieut. verliehen. 
v. Scholten, Oberſtlt. z. D. und Bez. Commandeur des 1. Bats. (Detmold) 
6. Weſtſäl. Landw.⸗Regts. Nr. 55, in gleicher Eigenſchaft zum 1. Bataillon 
(Geldern) 4. Weſtfäl. Landw.⸗Regts. Nr. 17, v. Franſeckh, Major z. D. und 
Bez. Commandeur des 2. Bats. (Redlingbaufen) 5. Weſtfäliſchen Land: 
wehr⸗Regiments Nr. 53, in gleicher Eigenſchaft zum 1. Bataillon 
Detmold) 6. Weſtfäliſchen Landwehr ⸗ Regiments Nr. 55, verſetzt. 
aillard, Oberſtlt. z. D., zum Bez.⸗Commandeur des 2. Bats. (Reckling⸗ 
hauſen) 5. Weſtfäl. Landw. ⸗Regts. Nr. 53, ernannt. v. Blödau, Major 
vom 3. Thüring. Inf.⸗Regt. Nr. 71, zum etatsmäß. Stabsoffiz. ernannt. 
Sommerlatte, Major aggreg. dem Anhalt. Inf.⸗Regt. Nr. 93, in die älteſte 
5 des 3. Thüring. Inf.⸗Regts. Nr. 71 einrangirt. Müller, 
ec. Lt. vom 1. Oberſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 22, zum Pr.⸗Lt., vorläufig ohne 
Patent, Behmer, Port.⸗Fähnr. vom 1. Bad. Leib⸗Gren.⸗Regt. Nr. 109, 
unter Verſetzung in das 1. Oberſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 22, Isbert, Nagel, 
Port.⸗Fäbhnrs. vom 1. Oberſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 22, zu Sec.⸗Lts. befördert. 
Backe, Schneider, Port. Fähurs. vom 2. Niederſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 47, 
Graf. v. Pappenbeim, Port.⸗Fähnr. vom 3. Schleſ. Drag.⸗Regts. Nr. 15, zu 
Sec. Lis, befördert. Oldenburg, charakt. Major z. D., zum Bez.⸗Commandeur 
des 2. Bats. (Hagenau) Elſ.⸗Lothring. Landw.⸗Regts. Nr. 129 ernannt. 
v. Ruville, Port.⸗Fäbnr. vom 1. Schleſ. Jäger⸗Bat. Nr. 5, Brandt von 
Lindau, Port.⸗Fäbnr. von demſelben Bat., unter Verſetzung in das 2. Schleſ. 
jäger⸗Bat. Nr. 6, v. Béguelin, Port.⸗Fähnr. vom Großherzogl. Mecklenburg. 
jäger⸗Bat. Nr. 14, unter Verſetzung in das 1. Schleſ. Jäger⸗Bat. Nr. 5, 
zu Sec.⸗Lts., Peters, Ober⸗Jäger vom 1. Schleſ. Jäger⸗Bat. Nr. 5, v. Kern, 
Ober⸗Jäger vom 2. Schleſ. Jäger⸗Bat. Nr. 6 zu Port.⸗Fäbnrs. befördert. 
v. Stegmann und Stein, Sec.⸗Lt. vom 1. Schleſ. Gren.⸗Regt. Nr. 10, als 
Erzieher zum Kadettenhauſe in Wablſtatt commandirt. König, Oberſtlieut. 
à la suite des Niederſchleſ. Feld⸗Art.⸗Regmts. Nr. 5, beauftragt mit der 
Führung deſſelben, zum Commandeur dieſes Regts. ernannt. Lettre, Unter: 
alias vom Poſen. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 20, v. Zablodi, Unteroffizier vom 
Oberſchleſ. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 21, zu Port.⸗Fähnrs. befördert. Bertog, 
Port.⸗Fähnr. vom Meederſchleſ. Fuß Art.⸗Regt. Nr. 5, Schöning, Back, Krüger, 
Port.⸗Fabnrs v. Schleſ. Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 6 zu außeretatsm. Sec.⸗Lis. bef. 
Kupffender, Port.⸗Fähnr. vom Niederſchl. Pion.⸗Bat. Nr. 5, Sturm, Kefer⸗ 
ſtein, Port. Fähnrs. vom Schleſ. Pion.⸗Bat. Nr. 6 zu außeretatsmäßigen 
Sec.⸗Lis. der 2. Ingen.⸗Inſp. befördert. Fahland, Oberſt vom Stabe des 
Ing.⸗Corps und Inſpecteur der Milit.⸗Telegraphie, in gleicher Eigenſchaft 
zur 2. Pion.Inſp., v. Krauſe, Oberſtlt. vom Stabe des Ing.⸗Corps und 
Inſpecteur der 1. Pion.⸗Inſp., in gleicher Eigenſchaft zur Milit.⸗Telegraphie, 
v. Bergen, Oberſtlt. vom Stabe des Ing.⸗Corps und Inſp. der 1. Feſtungs⸗ 
nipection, in gleicher Eigenſchaft zur 1. Pion.⸗Inſpection übergetreten. 
indow, Oberſtlt. vom Stabe des Ing.⸗Corps, commandirt zur Wahrneh⸗ 
mung der Geſchäfte eines Abtheilungschefs im Ing.⸗Comite, zum Abthbei⸗ 
lungschef im Ing.⸗Comite, Klefeker, Oberſtlt. vom Stabe des Ing.⸗Corps 
und Ingen. dom Platz in Magdeburg, zum Inſp. der 1. Feſtungs⸗Inſp. 
ernannt. Götze, Major vom Stabe des Ing.⸗Corps und Ing. vom Platz 
in Diedenhofen, in gleicher Eigenſchaft nach Magdeburg verſetzt. Zielfelder, 
Sec. ⸗Lt. vom Eiſenbahn⸗Regt., unter Rückverſetzung zum Ing.⸗Corps, in 
die 2. Ingenieur ⸗Inſpection einrangirt. Winkler, Seconde⸗ Lieutenant 
von der 2. Ingenieur⸗Inſpection, in das Eiſenbahn⸗Regiment verſetzt. 
von der Decken, Hauptm. und Comp.⸗Chef vom 4. Niederſchl. Inf.⸗Regt. 
Nr. 51, & la suite dieſes Regt. geſtellt. v. Einem, Gen.⸗Maſor und Com⸗ 
mandeur der 23. Inf.⸗Brig, zum Command. der 15. Diviſion ernannt. 
1115 v. Brandenſtein, Gen. [Major, beauftragt mit der Fabrung der Sten 
ibifion, v. Roſenzweig, Gen.⸗Major, beauftragt mit der Führung der Aten 
Dibifion, zu Commandeuren der betreffenden Diviſion ernannt. v. Gallwitz⸗ 
Dreyling, Oberſt und Commandeur des 1. Schleſ. Gren.⸗Regt. Nr. 10, unter 
Stellung à la suite dieſes Regt., mit der Führung der 23. Inf.⸗Brigade, 
v. Prittwitz und Gaffron, Oberſt vom 4. Garde⸗Gren.⸗Regt. Königin, mit 
der Führung des 1. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 10, unter Stellung & la suite 
deſſelben beauftragt. Graf zu Dohna, Major Harde dem Garde⸗ 
Jäger⸗Bat., als etatsmäß. Stabsoffinier in das 4. Garde⸗Gren.⸗Regiment 
Königin einrangirt. Le Viſeur, Vicefeldwebel vom 2. Bat. (Samter) 
1. Pof. Landw.⸗Regts. Nr. 18, zum Sec.⸗Lieut, der Reſerve des 3. Garde: 
Regiments 3. F., Graf Bninsli, Vicewachtmeiſter vom 2. Bat. (Samter) 
1 Po. Landw. Regts. Nr. 18, zum Sec.⸗Lieut. der Reſerve des 1. Garde⸗ 
Ulanen⸗Regts. befördert. Köbler, Vicefeldwebel vom Wee cat 
Königsberg) Nr. 33, zum Sec.⸗Lieut. der Reſerve des 4. Oberſchleſ. Inf. 
egts. Nr. 63, 1 Vicefelomebel vom 2. Bat. (Thorn) 4. Dit: 
reußiſchen Landw.⸗Regt. Nr. 5, zum Sec.⸗Lieut. der Reſerve des 1. Nieder⸗ 
\ leſ. Inf.⸗Regts. Nr. 46, befördert. Neumann, Vicefeldwebel vom 1. Bat. 
neſen) 3. Pomm. Landw.⸗Regts. Nr. 14, zum Sec.:Lient. der Reſerve 
des 1. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 10, v. Oertzen, Vicewachtmeiſter vom Iſten 
Bat. (Frankfurt) 1. Brandenburg. Landw. Regts. Nr. 8, zum Sec.⸗Lieut. 
der Reſerve des 1. Schleſ. Drag.⸗Regts. Nr. 4, Ritſch, Sec. Lieut. der 
Landwehr⸗Capallerie deſſelben Bataillons zum Prem. Lieut. befördert. 
Dewald, Vicefeldwebel von demſelben Bataill., zum Sec.⸗Lieut. der Referbe 
des 1. Weſtpr. Gren.⸗Regts. Nr. 6, Matthies, Vicefeldwebel vom Reſerve⸗ 
Landw.⸗Bat. (Glogau) Nr. 37, zum Sec. Lieut. der Ref. des 3. Niederſchleſ. 
f. Regts. Nr. 50 befördert. Baier, Vicefeldwebel dom Reſ.⸗Landw. Bat. 
1. Breslau) Nr. 38, zum Sec.⸗Lieut. der Reſerve des 3. Oberſchleſ. Inf.⸗ 
egts. Nr. 62, Fritſch, Vicefeldwebel vom 1. Bat. (Glatz) 2. Schleſ. Landw. 
Regts. Nr. 11, zum Sec.⸗Lieuts. der Reſerve des 1. Niederſchleſ. Inf.⸗Regts. 
Nr. 46, Schauſchor, Vicefeldwebel von demſelben Bat, zum Sec.Lieut. der 
Reſerve des 1. Bol. Inf. Regts. Nr. 18, Kaliſchet, Vicefeldw. vom 2. Bat. 
(Brieg) 4. Niederſchleſ. Landw.⸗Regts. Nr. 51, zum Sec. Lieuls. der Reſerve 
des 1. Niederſchl. Inf.⸗Regts. Nr. 46, Kleinmichel, von Poplawski, Vicefeld⸗ 
webel von demſ. Bat., zu Sec.⸗Lieut. der Reſerve des 4. ie Inf. 
Regts. Nr. 51, Wahner, Zimmermann, Vicefeldwebel vom 1. ace 
2. Oberſchl. Landw.⸗Regts. Nr. 23, zu Sec.⸗Lieut. der Ref. des 2. O 


ſchleſiſchen Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 5, Walter, Vicefeldw. vom 2. Bat. (Hirſch⸗ 
berg) 2. at Landw.⸗Regts. Nr. 47, zum Sec.⸗Lt. der Rei. des 
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targ,-Märk. Berie II. . 4½ 10, @ Ooburg.Ored.-Bnk.| 4½ ( f | 89,66 komiſche Intermezzos von meh⸗ 6 5 ourage 

40. III. v. 8.2. / eee B Bause Priv. Bk. 515 |5 % 1120 8 reren Clowns und dem Auguſt. für Guhrau, Herrnſtadt, Winzig, 

do, do, 1. 410,0 % |Darmat. Creditbk.| 5% | 915 4 1149,26 b+B Wohlau: 

40, Hoss. Nordbahn|& 104% B Darmst, Zettelbk.| 5½ | 511, f 106, % N Das Gummiballſpiel, 17. N ber c., Mi 
tarlin-Görlits conv. . 41½ 101,21 ba Dessauer Landesb.] 5½ | 61½ 4 11600 @ komi 8 Entree von dem Clown am * ovem > STR itta 8 
do. „ 4½/1%½8 B Deutsche Bank % f 4, 1430 ba omiſches Entree 12 Uhr, in Freiburg i. Schl.: 
40. Lit. C. 4½ 100.25 0 do. Reichsbank] 6, 6 4% 148, 0% @ Herrn Hille. Uhr, ** 
tasi.-Freib. LIt.L.k F. 4 ½ 161,66 bag 40, Fyp.-B. Berl.] Sl s 4 | 91,60 br — — [Verdingung von Brot und Fourage 
do, 40. 64 ½ 4 , % bs Dise.-Comm.-Auth.] 6½ | 10 4 11440 bs Jeu de barre — für Freiburg i. Schl. u. Reichenbach, 

e E 2 2 4 % geritten von den Damen Frau von Brot für Striegau; 

do. do. K. 4½ lf B 0. junge] 81 4 181.80 da A. Hager⸗Renz Frl. E. Loiſſet [am 19. Novbr. c., Vormittags 

40. von 18768 108% ds Goth. Grunderedb.| ? (f 4 | 96,6 und Frau Gontard. 10 Uhr, in Grottkau: 
treslau- Warschauer. 6 10% @ 90. „junge 8 s» 91.00 8 © 111 d Aetäon 5 r * 3 
zeln-Minden III. Lit. A.. 4 — Hamb. Vereins-B.] 9, ½1?᷑ 4 | — — amiilus und Ae 9 Verdingung von Brot für Grottlau. 

4. 19. 105 au 8 |Haunov. Bank ..| Ga | dt |4 108,60 dg Fuchshengſte, in Freiheit dreſſirt Lieferungs⸗Offerten zu dieſen Ter⸗ 

4 . V 8986 6 Tad E. Kwilecki] 4% | 0 14 146 @ u. vorgeführt v. Hrn. E. Renz Ir. I minen können mit der Aufiprit: 
{alle-Sorau-Guben . 4½ 102.78 8 Leipz. Cred,-Anst.| 6% | ıu |% 148.1 B E. Renz, Director. „Submiſſion für die erflegung 
zürklach- Posener . . .41,101,00 @ Luxemburg. Bank] 1½ | 10 |t 18726 bz ; er Garniſon in betreffend“ 
Mederschlos,-Märk. J. 10% B Magdeburger do, | 6% 5½ “ 14200 ie — 1 M. Namslau, Be 

40. do. fl. | — — Meininger do. 215 | 0 Is | 88,10 ba 8 it, Oels, Namslau, Beuthen 

de. Od!. I. u. II. I 99,3% 8 Nordd. Baux 64% 10 4 [164,66 @ Dopp Buchführung, O. S., Neuſtadt O. S., Oppeln, Winzig, 
r AAn ET AR ZETUR EN icht in allen kauf- Freiburg i. Schl. und Groitlan an 

0 6 „ 0 lei 1 . 2 1 

do. B.. 43 ½ — Oest. Orod,-Actien! 80% 110% + 1476,50-474,66 e Wißenſchaſten beginnt am den vorgenannten Tagen 18 zur 

40. C. 04 | — Losener Pro, Bank, 4 1 4% 1140 @ e ſpecte gratis.] ſeſtgeſetzen Terminsſtunde an unſeren 

r 40% c Pr. Bod.-Cr-Act- H. 7 . 4 16 d I. November a. c. Proſpecte gratis. Deputirten abgegeben werden. 

0 E. 4 -— Pr. Cent. Bod. rd.“ 9, | 815 4 128 b Meldungen von 1—2 u. 7—8 Uhr. ang n in dem Rat 

de. . 44½ — Sächs. Bank. ...| 5% |6 |< 118,76 B H ich Barber ie Termine werde 0 ath⸗ 

8 ART: 4. = — Schl. Bank-Verein| & 6 1 106.16 6 einric a „ Idauje der qu. Städte abgehalten, 

% 955 i658. 06 0 bac Wiener Uatenzd f I 4 4188 0 Buchbalter u. ehren, woſelbſt auch die Lieferungs Bedin⸗ 

n 2 „10 7 1 
4 bon 1826. 5 12255 8 In Liquldation, Carlsſtraße 86. [5601] ungen und en 
„Fon 1828. 10350 b oentrald. £Genom,| — fer. 66,56 G 2 etzt ab eingeſen ie Li B 

3 90 105,5 0 Thüringer Bank anf E 21200 6 8 Für Hantlranfe A. - Außerdem liegen die Lieferungss 

do. Cosel-Oderb, [6 — — dustris-Papl Sprechſt. Vm. 8.11, Nm. 2—5, Bres- Bedingungen auch in ven Mayiitrats: 

do,8targard-Posen|d | — — Indus apiore, ſtſtr. 11. Auswärts brieflich. Bureaur De enigen Städte aus, für 
do. do. II. Em. 4½ — — p. Rlsenbahnb. -G. 0 o 44% | 6,60 bzB lau, Ernſtäer. 11. [deren Garniſonen der Bedarf aus⸗ 
do. 40. III. Em. 4½ — — Märk.-Ach. Masch | 0 0 |t | 29,56 bza Dr arl Welsz wird ⸗ 

40. Ndrschl. Zwgb. 3½ -- — Nordd, Gummifab.| d 1½ % 4.76 ba a 3 geboten den 2 ? 
»etprouss, Büdbahn 4½ JJ 28 bn in Deſterreich⸗Ungarn approbirt. Breslau, „October 1889. 
jechte-Oder-Ufor-B, .\41 102,50 B Pr.Hyp.-Vere-Act|6 2 |4 8660 0 F Kgl. Intendantur 
jahlesw, Eisenbahn 4½ — — Achles. Feuervers. 21 22 fr, 1 @ des VI Armee Corps 

+ 4 + 
iharkow-A Js | 9525 B Ihismarctchütte. . 7 2 4 11728 6 M 
eee e eee . 8 So usikalien- 
harkow-Kremen, gar, en ortm, on — 
do, do. in Pfd.Bterl,|5 | 89,60 B do. 8t-P.Lit.A.| 0 — |6 | 8516 b L 
— ec 5 |1u6,50 @ Königs- Suse; 1½% 61/4 1128,00 520 eih-Institut 
tax-Bodenbach ....5 | &3,00 B Lauchhammer 0 4 | 34,60 b2@ Theodor Liehtenberg; 
do. U. Em. 316,00 @ Marienhütte . 2½ 4 4 | 7000 B Schweidnitzerstrasse 30. \ 
ag · Dun, tr.] 46,% bz@ Ions. Redenhütte. 4 8 la B chw 970] = - 
hal, GarkbudwsBahnis | bs | io. obige 2 je e 5 Abonnements 1 D f 
do, 0. noue 5 — „ e. 1138 i i . 
an 48 74,40 bd . BYn 5½ 65 — 2 a. können täglich beginn er Bockverkau 
do, Gold- Prior . 80% ba 40. Bt-PrAet.| 6% | 51 ½ 99,76 ba — in meiner 15863 
S bee er S iferei 

A ..... Y „PortlVe: „ * 
dee 0e 1645 baG Keese. dre. 3 * 1326 8 Auf Lag Bahr tammſchäfe 

0. 0. . 7 arnowitz. Borgb, A 10 Druckfo 

16, A ; N 1 ind bei mir stets alle te eto. f 
“ „ie „iu 1975 9 dec e u Y Buchdr. u. Lithogr., tic at 5 f in Crummendol BR 
äbrisch ahn , Brosl, E.-Wagenb. 6% | 345 (4 0% b am 19; . 
een | Zt a ("ie e a | HR 1° | 806 5 Specialit k: een a Laer 100, 
N Bahn. 0 * do, 1 4 & 
'oateer.Eransösische.]ö 276.70 bag W ee 0 244 2950 6 Liqueur- & wein-Etiquetteg G. von Sehoenermarek. 
de. do. II. 3 66,50 pas Görlitz. Eisenb.-B.| 645 |3 a | 76,75 6 in fein franzds. Farbendr., selbst bei kl. 
40, südl, Staatsbahn 266,0 bz Holm. b Wag. Fabr. 0 2 4% 4% B Quant. m. bolieb. Eindr., in reicht Ausw. arinirte Delicateß - Heringe, 
de, neue)3 266,566 bag .-Schl. Eis enb. -B. 0 847 63,60 bad D Proison- theringe, Aal in Gele 
do.  Obligationen|5 8, bank Schl. Leinenind, „| 5 5 „ 84.76 „ ohn, Oder u. Burgstr. Ecke Bra Bratgäa ante, 
iumän, Eisenb.-Oblig.|ö | 98,50 K do. Porzellan, % | 2 4 | 36,0 uchdrückorei u. Lithogr, An „ Aalbricken ꝛc., Bratgänſe, Fettgänſe, 
Farschau-Wien II. 0 103.50 %» ÄWiihelmsh. Md (% „ ( 386 ze Sr Anstalt, | änſebrüſte offerirt zu den billigſten 
do, III. . . 107,80 bad = apreifen die Fiſcheonſervenfabrik 
4 1 200 non 5 1 Weinstub e aub Gänſeerportgeſchäft bog 
do, vr..s 90,4% B Lombard -Binefnex 51½ 0. Carl Möller, Stralſund. 


3 Ein tüchtiger Vertreter für Breslau 
B. Oppenheim und Umgegend wird geſucht. [6 
— H— 
Reuschestr. 58 50, Verantwortlich für den Inſeratentheil: 
ele land Trug v 288 Marth u. Comp 
um on Graß, B 5 R 
eh eee (Wi. Brievrig) in Breslau. 


